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Juſerate 
werden angenommen 
in Poſen bei der Exyedilien 
der zeitung, Wilhelmſtr. 17, 
‚Huf. Ab. Sale), Hoflieferant, 
Gr. Gerber⸗u Breiteſtr.⸗Ecke, 
Olle Dit), in Firma 
J. Neumann, Wilhelmsplatz 8. 
Verantwortliche Redakteure: 
für den innerpo (pen Zoe: 
F. Hachfeld, für den übrigen 
redaktionellen Theil: E. f. 
Liebscher, beide in Poſen 


Die „Noſener Zeitung! erſcheint täglich drei Mal, 
an den auf die Sonne und Feſttage folgenden Tagen jedoch nur zwei Mal, 
an Sonn⸗ und 50 ein Mal. Das Abonnement beträgt viertel 
jährlich 4,50 M. für die Stadt Poſen, für gam 
Deutſchland 5,45 Bi. Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 
der Zeitung ſowie alle Poſtämter des Deutſchen Reiches an. 


Deutſcher Reichstag. 


28. Sitzung vom 17. Januar, 1 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 

Die Wahlen der Abgg. Ancker, Broekmann, Graf v. d. Decken 
„(Ringelhelm), Haus, Hilpert, Jehſen. Legien, v. Leipziger. Graf 
von Mirbach, Timmerman, iß, Wellſtein, Wenders, Hoſang, 
v. Winterfeldt (Menkin), Dr. v. Wolfzlenter (Gllgenburg), v. Arns⸗ 
waldt⸗Böhme, Buddeberg, Dr. v. Dziembowskt⸗Pomian, Graf 
v. Kanitz⸗Podangen, Lotze, Schmidt (Sachſen), Weidenfeld, v. Colmar, 
Merbach, Stephann (Torgau) werden für giltig erklärt. 

Es folgt die erſte Berathung des Antrags Gröber (tr.) 
und Genoſſen auf Abänderung des Geſetzes, betreffend dle Er⸗ 
werbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften. Darnach foll für 
Konſumvereine im Falle des Verkaufs von Waaren 
an Nichtmitglieder eine Strafe von 150 Mark feſt⸗ 
geſetzt werden. x 

Abg. Wattendorf (Eir.) nimmt das Wort zu der Begründung 
des Antrags: Die Konſumvereine ſchädigen die kleinen Gewerbe⸗ 
treibenden. Sie ſind durch ihr größeres Kapital und auch durch 
die Steuergeſetze günftiger geſtellt als die Kaufleute und Hand⸗ 
werker. In Hamburg, Altona, Breslau find viele kleine Leute aus 
dem Kaufmanns⸗ und Handwerkerſtande durch die Konkurrenz der 
Konſumvereine ruinirt und gezwungen worden, eine andere Exi⸗ 
ſtenz zu ſuchen. Das iſt ſozialpolitiſch ſchädlich. Wie ein mittlerer 
Bauernſtand ſo iſt auch die Erhaltung eines kleineren und mittleren 
Handelsſtandes eine ſozialpolitiſche Nothwendigkeit. Auch der Hand⸗ 
Werler geht durch die Konſumvereine zu Grunde. Was nützt es 
dem Schuſter und Schneider, der Jahre lang fleißig gelernt, die 
Fortbildungsſchule beſucht und endlich die Befähigung nachgewieſen 
bat, daß er ſein Gewerbe ſelbſtändig betreiben kann, wenn die 
Konkurrenz der Konſumvereine, die mit billiger fabrikmäßig herge⸗ 
ſtellter Waare handeln, ihm die Exiſtenz erſchweren? Daxum tit 
es auch kein Wunder, daß Tauſende von Petitionen an den Reichs⸗ 
tag kommen, die ſich gegen die Konſemvereine, Offizter⸗ und Be⸗ 
amtenvereine wenden. Man vertheidigt die Konſumvereine, wei 
Se Preisregulatoren ſeien. Früher mag das einmal der Fall ge⸗ 
weſen ſein, aber heute trifft es nicht mehr zu. Die Konſumvereine 
mochten als Preisregulatoren wirken, als das Krämerweſen noch 
herrſchte, heute aber find auch die kleinen Gewerbetreibenden ge- 
lernte Kaufleute, die eine geordnete Lehrzeit durchgemacht haben, 
den Waareneinkauf kennen und ſich mit mäßigem Gewinn begnügen. 
Man hat auch die Schädlichkeit der Konſumvereine eingeſehen, und 
daraufhin iſt die Beſtimmung in dem letzten Geſetz über die Er⸗ 
werbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften aufgenommen worden, daß 
Konſumvereine an Nichtmitglieder nicht verkaufen dürfen. Man 
hat jedoch keine Strafbeſtimmung hinzugefügt, weil man glaubte, 
der moraliſche Druck werde genügen, um die Konſumvereine zur 
Innehaltung der Beſtimmung zu veranlaſſen. Dieſer moraliſche 
Druck hat nicht genügt. Daher bitte ich Sie, die von uns bean⸗ 
tragte Strafbeſtimmung anzunehmen. d 

Abg. Clemm: Ludwigshafen (nl): Wie früher, muß ich mich 
auch heute gegen den Centrumsantrag erklären. Der Konſum⸗ 
vereinsleiter, der Verkäufer, kann doch nicht alle kennen und mithin 
nicht kontrolliren, ob Jemand, der kaufen kommt, Mttglied iſt oder 
nicht. Häufig ſchließen auch Konſumvereine mit Metzger und ähn⸗ 
lichen Gewerbetreibenden einen Kontrakt, durch den ihren Mit⸗ 
gliedern gute Waare preiswerth gegen Vorzeigung der Marke ver⸗ 
abfolgt wird. Wie ſoll dieſer Metzger wiſſen, ob Jemand ein Mit⸗ 
glied iſt oder nicht. Ihm muß das Vorzeigen der Marke genügen. 
Durch derartige Anträge aber vernichtet man die Konſumvereine, 
die nicht bloß für den Arbeiter, ſondern auch für den Mittelſtand 
von höchſter Bedeutung find. Die Konſumvereine regen den Spar⸗ 
ſinn an, begünſtigen die Baarzahlung und ſind Vereinigungen, in 
denen es feinen politiſchen und religiöfen Unterſchied giebt, in denen 
Leute vom ſchwärzeſten Centrumsmann bis zum rothen Sozial⸗ 
demokraten, Arbeitnehmer und Arbeitgeber zuſammenſitzen. Das 
And wohl zu beachtende Momente. Es iſt auch nicht wahr, daß 
die Handwerker den Konſumvereinen ſo feindlich gegenüberſtehen. 
Ein erheblicher Bruchtheil der Mitglieder der Konſumvereine gehört 
dem Handwerkerſtande an. Man hat jetzt den Konſumvereinen in 
faſt allen Einzelſtaaten auch die Gewerbeſteuer und Einkommen⸗ 
ſteuer auferlegt. Da wäre es doch ungerecht, wenn man den Kon⸗ 
fumvereinen etwas unterſagte, was jedem anderen Gewerbetreiben⸗ 
den erlaubt iſt. Der Antrag würde doch auch die vom Centrum 
ſo begünſtigten landwirthſchafklichen Konſumvereine treffen. Anders 
liegt die Sache bei denjenigen Konſumvereinen die durch die Landes⸗ 
geſetze noch nicht beſteuert ſind. Hierüber können wir uns ja in 


zweiter Leſung einigen. 


n 
Abg. Kropatſchek (dk.): Konſumvereine, die an Nichtmit⸗ 
glieder verkaufen, fallen nicht mehr unter den; Begriff der (Ge: 
noſſenſchaften. Sie find dann nicht mehr Vereinigungen zur Kg: 
bung der ſozialen Lage ihrer Mitglieder, ſondern Aſſoziationen zur 
Erzielung eines Gewinnes. Es iſt daher mit Recht unterſagt, da 
He an Nichtmitglieder verkaufen. Die Strafbeſtimmung iſt nur 
eine logiſche Konſequenz dieſes Verbots. Die Konſumvereine wer⸗ 
den nicht untergehen in Folge dieſer Strafbeſtimmung. Die Kon⸗ 
trole kann ja dadurch ausgeübt werden, daß die Mitgliedskarte 
vorgezeigt werden muß. Wahr iſt es, daß die Konſumvereine allein 
die kleinen Gewerbetreibenden nicht ruiniren, das geſchieht min⸗ 
deſtens in demſelben Maße durch die gegenſeitige Konkurrenz. Wir 
erkennen die Berechtigung der Genoſſenſchaften an, aber Vorrechte 
wollen wir ihnen nicht gewähren. Deswegen ſtimmen wir für den 
Centrums antrag. - 

Abg. Dr. Schneider (Nordhauſen, freiſ. Vpt.): Bei der Re⸗ 
viſton des Geſetzes über die Exwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſen⸗ 
ſchaften iſt die Strafbeſtimmung für Konſumvereine, die an Nicht⸗ 
mitglieder verkaufen, abgelehnt worden, weil man He nicht für 
nöthig hielt, nachdem man eine periodiſche Revlſion der Genoſſen⸗ 

chaften durch unparteitihe Sachverſtändige eingeführt hatte. Für 
die Behauptung, daß das Verbot des Verkaufs an Nichtmitglieder 
oft umgangen wird, iſt bisher nicht der geringſte Belag erbracht 
worden. Wenn die Konſumvereine Privilegien hätten, jo müßten 
ſie ſich allerdings eine gewiſſe Beſchränkung gefallen laſſen; aber 
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Hundertſte 


Donnerſtag, 18. Januar. 


He haben keine Privilegien, das iſt nur eine Redensart. Im Ge⸗ 
gentheil benachtheiligt das Verbot des Verkaufs an Nichtmitglieder 
die Konſumvereine in ungerechtfertigter Weiſe. Es wurde ſchon im 
SE 1889 anerkannt, daß es keinen deutſchen Staat giebt, der 

onſumvpereine, ſobald ſie an Nichtmitglieder verkaufen, von der 
Gewerbeſteuer freiläßt. Im preußiſchen Gewerbeſteuergeſetz wird 
es ausdrücklich beſtimmt. daß nur ſolche Konſumvereine gewerbe⸗ 
ſteuerfrei ſind, die nur unter ihren Mitgliedern das Geſchäft be⸗ 
treiben und keinen Gewinn vertheilen. Es liegt auf der Hand, daß 
es ſolche Genoſſenſchafſen nicht giebt, und darum ſind that⸗ 
ſächlich alle Genoſſenſchaften in Preußen der Gewerbeſteuer unter⸗ 
worfen. Nun iſt in dieſem Staate auch noch die Einkommenſteuer 
dazugekommen. Die Genoſſenſchaften „mit offenem Laden“ müſſen 
eine Steuer bezahlen, und das Oberverwaltungsgericht hat dahin 
entſchieden, daß nur diejenigen von der Einkommenſteuer frei bleiben, 
welche einen wirklich zugeſchloſſenen Laden haben, derart, daß jeder 
Käufer erſt klingeln muß, damit ihm aufgemacht werde. Was das 
zu bedeuten hat, davon möchte ich Ihnen ein Beiſpiel aus dem 
Bericht des Konſumvereins zu Neuſtadt⸗Magdeburg geben, der 
1892/93 20 140 Mark an Steuern bezahlt hat. Die Konſum⸗ 
vereine können es gar nicht begreifen, wie ſie, die eben ſolche 
Laſten zu tragen haben, wie jeder Gewerbetreibende, der ein 
Geſchäft machen will und einen Verdienſt hat, nicht an Nicht⸗ 
mitgliedern verkaufen ſollen. Den Konſumvereinen gehören auch 
ſehr viele Beamten an, und das iſt ihnen auch nicht zu ver⸗ 
denken, namentlich ſolchen nicht, die wenig Gehalt haben. 
Freilich iſt es etwas anderes, wenn dieſe Beamten beſon⸗ 
dere Beamten ⸗Konſumvereine gründen, e haben keine 
Sympathie bei mir. Es handelt ſich bei ihnen nicht um 
eingetragene Genoſſenſchaften, ſondern um Akttengeſellſchaften. 
Man meint auch, die Konſumvereine wären auch im Vortheil, 
weil He oft miethsfreie Lokale hätten. Das Ip doch nur eine Aus⸗ 
nahme. Durch die Baarzahlungen, namentlich wenn ſie konſequent 
durchgeführt werden, ſind ja die Genoſſenſchaften allerdings oft im 
Vortheil gegenüber den Kaufleuten, aber andererſeits muß man 
bedenken, welche großen Vortheile die Baarzahlung auch dem 


Arbeiter bringt. Im Genoſſenſchaftsgeſetz giebt es ja übrigens 


auch ſonſt viele Punkte, wo keine Strafbeſtimmungen feſtgeſetzt 
find, und man kommt damit aus Warum will man dle Straf⸗ 
beſtimmungen hier haben? Man kann ja allerdings ſagen, bei 
anderen Punkten ſind die Strafbeſtimmungen aus Verſehen weg⸗ 
gelaſſen worden; aber hier ſind ſie mit Bewußtſein in dritter 
Leſung im Jahre 1889 weggelaſſen worden, und zwar mit Rückſicht 
auf die neu eingeführten Reviſionen, die doch auch etwas exor⸗ 
bitantes find, denn keiner Geſellſchaft iſt ähnliches auferlegt. Ich 
bitte gerade im Intereſſe der breiten Schichten der Bevölkerung 
den Antrag abzulehnen, im Intereſſe der Hunderttauſende aus den 
minder wohlhabenden ſchwächeren ſozialen Elementen, die den 
Konſumvereinen angehören. Wir werden uns deshalb mit Ent⸗ 
ſchiedenheit dagegen wehren, heute etwa in die zweite Leſung ſchon 
einzutreten. Ob ſie eine Verweiſung an die Kommiſſton beſchließen 


wollen, darüber mögen Sie nach Ihrem Belieben befinden. Gerade | M 


mit Rückſicht auf die neuen Steuereinſchätzungen, wobei wohl noch 
mancher ſonſt vergeſſene Konſumverein herangezogen werden wird, 
dürfte es ſich empfehlen, mit der Erledigung der Angelegenheit zu 
warten. (Beifall links.) 

Abg. Frhr. v. Stumm (Rp.): Wenn die Konſumvereine ihrem 
nächſten Zweck genügen, ihren Mitgliedern möglichſt gute und 
billige Waaren zu beſorgen, brauchen ſiew eder Gewerbe⸗ noch Ein⸗ 
kommenſteuer zu zahlen (Widerſpruch links). Ich empfehle die An⸗ 
nahme des Antrags, damit endlich eine Lücke der Geſetzgebung 
ausgefüllt wird. 

Abg. Colbus (Elſäſſer): Die Konſumvereine, die zum Ruin 
der Gewerbetreibenden beitragen, müſſen behandelt werden, wie alle 
Gewerbetreibenden. Deshalb müſſen ſie dieſelben Steuern zahlen 


und denſelben Geſetzen unterworfen werden, wie alle anderen Ge⸗ A 


werbetreibenden. S 

Abg. v. Czarlinski (Pole) tritt gleichsfalls für den Antrag 
ein. Die Meinung, daß die Annahme des Antrags zum Ruin der 
Konſumvereine führen werde, ſei grundfalſch. Redner weiſt auf die 
zahlreich eingegangenen Petitionen gegen die Offizter⸗ und Beamten⸗ 
konſumvereine hin, den Grundgedanken dieſer Petitionen könne er 
ſich nur anſchließen. 

Abg. Bock (Gotha S.⸗D.): Die Herren, die glauben, durch 
dieſen Antrag den gewerblichen Mittelſtand erhalten zu können, 
irren ſich gewaltig. Es iſt ja richtig, daß die kleinen Handeltreiben⸗ 
den durch die Konſumvereine hie und da geſchädigt werden, aber 
die großen Geſchäfte, z. B. eines Rudolf Herzog, der jährlich ſeine 
Kataloge verſchickt, ſchaden dem kleinen Kaufmann viel mehr. Das 
Großkapital ruinirt den Mittelſtand. Gegen die Folgen der 
modernen Produktionsweiſe werden Sie den Mtttelſtand nicht 
ſchützen können. Die Konſumvereine arbeiten abſolut nicht mit 
einem ſolchen Vorrecht, wie hier vielfach angenommen wird. 
ſtimmen gegen den Antrag und wünſchen, daß es bei dem beſtehen⸗ 


den Zuſtand bleibt. 


Abg. Klemm⸗Dresden (Antiſ. Reformpt.): Die Konſumvereine 
haben heute nicht mehr den ſozialen Charakter, den ſie a) 
haben ſollten. Der Breslauer Konſumverein z. B. mit jeinen 
52 Filialen iſt ein Schrecken der Geſchäftsleute in der Stadt und 
in der Provinz geworden. Vielfach ſind die Konſumvereine auch 
bereits in die Hände der Sozialdemokraten übergegangen. Dieſe 
Geſchäfte verkaufen an Jedermann; es giebt dort alle Artikel, ſogar 
Delikateſſen, z. B. Spargel. Ich kann dieſen Vereinen, namentlich 
den Beamtenvereinen, überhaupt keine Berechtigung zugeſtehen. 
Jeder Gewerbetreibende, jeder Handwerker kann ebenſo billig und 
noch beſſere Waaren liefern. Durch ſolche Vereine wird eine Kluft 
zwiſchen den Beamten und dem Volle geriſſen. Nehmen Sie darum 
dieſen Antrag an, Sie werden ſich den Dank tauſender Gewerbe⸗ 
treibender verdienen. n 

Abg. Oſann (nl.): Der größte Theil meiner Freunde ſtimmt 
dem Grundgedanken des Antrages bei, hat aber gegen feine Form 
Bedenken. Beſonders vermiſſe ich die Beſtimmung, daß auch der 
vorſätzliche Verkauf an Nichtmitglieder beſtraft werde. Sonſt ſteht 
auch die geringſte Fahrläſſigkeit unter Strafe. Oft iſt eine Kon⸗ 
trolle unmöglich, namentlich an Tagen, wo ſich eine zu große 


Jahrgang. 


Juſerate 
werden angenommen 
in den Städten der Provinz 
Poſen bei unſeren 
Agenturen, ferner bei den 
Anvoncen-Expeditionen 
Zu. Moſſe, Hagſenllein Vogler A.-G. 
G. E. Haube & Co., Inpalidendauk. 
Verantwortlich für den 
Inſeratentheil: 
J. glat in Pofen. 
Fernſprecher: Nr. 102. 


Menge Käufer einfinden, alſo z. B. am Ende der Woche. So gut 
alſo der Antrag gemeint iſt, jo iſt er doch verbeſſerungsfählg. Da⸗ 
her würde es ſich empfehlen, ihn an eine Kommiſſton zu verwelſen. 
So frei, wie es Abg. Schneider will, dürfen die Genoſſenſchaften 
nicht fein, ſte ſollen auch Vereinigungen zur Hebung der ſozialen 
Lage ihrer Mitglieder ſein, und nur innerhalb dieſes Rahmens 
Dürfen fe ee (ok.) ni den O 

g. v. Podbielsky (dk.) nimmt den Offizierverein, deſſen 
Mitbegründer er ſelbſt jet, gegen die Angriffe der Verden E 
Schutz. Der deutſche Dffizterverein ſei kein Konſumverein, ſondern 
lediglich eine Aktlengeſellſchaft. Der Offirierverein mache einen. 
Umſotz von 5 Millionen jährlich, das heiße 100 Mark auf jedes 
Mitglied. Da könne doch von einer Schädigung der Gewerbe⸗ 
treibenden nicht die Rede ſein. Denn 100 Mark feten in der Le⸗ 
benshaltung der Offiziere immerhin nur ein Bruchtheil. An Ge⸗ 
werbeſteuer habe der Offizierverein 26000 Mark gezahlt. Das 
Beſtreben des Offiziervereins ſei, ſeine Mitglieder ſelbſtändig zu 
machen. Das könne man ihm doch nicht verdenken. Man habe 
dem Offizierverein vorgeworfen, daß er Lieferungen für die Ma⸗ 
rine beſorgt habe. Das habe er nur im Intereſſe der ſchleſiſchen 


Hausweber gethan. Diefelben Leute, die Ip zur Beſchaffung von 


Rohſtoffen u. dgl. vereinigen, 
ſolche Vereinigung verbieten ! 

Abg. Dr. Hammacher (ul.) erklärt, auf dem Boden des At 
trages zu ſtehen. Der Vorredner überſehe, daß der Offizierverein 
genau demſelben Prinzipy huldige wie die Konſumvereine. Was 
dem etnen recht ſei, das jet dem anderen billig. Redner ſchließt 
eg Wunſche auf eine Ueberweiſung der Vorlage an eine Kom⸗ 
miſſton an. 

Ein Schlußantrag wird angenommen. 

Nach einem Schlußworte des Abg. Fuchs (Ctr.) wird ein An⸗ 
trag des Abg. Clem m (Ludwigshafen), den Antrag an eine Kom⸗ 
miſſton von 21 Mitgliedern zu überweiſen, abgelehnt. Die zweite 
Berathung wird demnach im Plenum ſtattfinden. 

Darauf vertagt ſich das Haus auf Donnerſtag 1 Uhr 
(Weinſteuervorlage). 

Schluß 5½ Uhr. 


Preußisch er Landtag. 


erren haus. 
2. Sitzung vom 17. Januar, 2 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 

Zu Ehren der inzwiſchen verſtorbenen Mitglieder erheben ſich 
die Anweſenden von den Sitzen. 

Neu eingetreten find Graf v. Maltzah a, v. Bodenhaufen, 
Kallnein, v. Schmichow. 

Bezüglich der Interpellation Frhr. v. Manteuffel: 
Anknüpfend an die Allerhöchſte Thronrede, welche die ſchwierige 
Lage der Landwirthſchaft anerkannt, richten wir an dle böniliche 
Staatsregierung die Frage, ob dieſelbe außer den angekündigten 
aßnahmen noch fernere Schritte zur Beſeitigung des wachſenden 
Nothſtandes in der Landwirthſchaft zu thun gedenke,“ richtet 
Präſtdent Fürſt Otto zu Stolberg⸗Wernigerode die Anfrage 
an ee wann "e die Interpellation zu beantworten 

ereit ſei. 

Land wirthſchaftsminiſter v. Heyden: Die Staatsregierung iſt 
bereit, die Interpellation in der nächſten anzuberaumenden Sitzung 
zu beantworten. Die Wahl des Tages ſtelle ich Ihnen anheim. 
Sollte die Wahl auf morgen fallen, jo bitte ich die Sitzung nicht 
zu früh auzuberaumen, da das Abgeordnetenhaus eine Sitzung um 
10 Uhr abhält. S 

Nach Beſchlußfaſſung über die geſchäftliche Behandlung einiger 
Vorlagen wird die Sitzung geſchloſſen und die nächſte Sitzung auf 
Donnerſtag 1 Uhr anberaumt. Tagesordnung: Antrag 
dickes betreffend Stadterweiterungen und Interpellation Frhr. 
v. Manteuffel. 

Schluß 2¾ Uhr. 


Das Kaiſer Wilhelms⸗Denkmal. 
— Berlin, 17. Januar. 
Die Budgetkommiſſion des Reichstags hat die Beſchluß⸗ 
faſſung über den Antrag Limburg ⸗Stirum, betreffend das 
Kaiſer Wilhelms⸗Denkmal vertagt. Vom Reichskanzler refp. 


wollen andern Staatsbürgern eine 


von Herrn v. Bötticher werden zunächſt weitere Aufklärungen 


erwartet. Nicht unmöglich erſchiene es, daß Reinhold 
Begas ſelber die Vertheidigung feines Ent⸗ 
wurfs übernimmt. Es wäre ſtatthaft, ihn für dieſen 
Zweck zum Kommiſſar des Bundesrathes zu ernennen. 


Reuleaux, der außer ſeiner Lehrerſtelle am Polytechnikum keine 
weiteren amtlichen Funktionen ausübt, als Bundesraths⸗ 
kommiſſar beſchäftigt worden. Wenn den Abgeordneten das 
Begasſche Modell mißfällt, was wir niemandem ver⸗ 
argen können, ſo hat einen guten Antheil daran der 
Bildhauer ſelber, inſofern er ein außerordentlich ſkizzen⸗ 
haftes Modell hat aufſtellen laſſen, eine flüchtig 
hingeworfene Arbeit, über dies noch in viel zu kleinem Maß⸗ 
ſtabe gehalten, deren Uebertragung in die großen und wuchtigen 
Formen der ſpäteren Ausführung einem Laien nicht ſo leicht 
möglich iſt. Der Beſchauer ſieht ein ſorglos angedeutetes 
Werk, eine Studie gleichſam, und er geräth dann natürlicher⸗ 
weiſe in den Irrthum, daß der Künſtler weiterhin in dieſer 
allerdings unmöglichen Manier arbeiten wolle. Begas hätte 


befier daran gethan, einen Entwurf in mindeſtens dreifachent 


Maßſtabe des jetzigen mit genaueſter Durchbildung aller Einzel⸗ 


heiten einzureichen. Wir haben in feinem Atelier Modelle 
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: geſehen, die den Abgeordneten ein ganz anderes Bild des zu⸗ 


wollen wir uns nicht aufwerfen. 


künftigen Nationaldenkmals hätten geben können. 

Zu den Vertheidigern des Begasſchen Denkmalsentwurfs 
a Dürfen wir doch darauf 
verweiſen, daß wir zu den Erſten gehört haben, die die 


E: Mängel dieſes Planes hervorgehoben haben. Aber gerade den 


Hauptvorwurf, den die Kommiſſion dem Künſtler macht, können 
wir nicht unterſchreiben, ſehen in ihm vielmehr das Zeichen 
eines bedenklichen Mangels an Verſtändniß für die Bedingun⸗ 
gen einer ſolchen künſtleriſchen Aufgabe. Es wird getadelt, 
daß Begas ſich mit ſymboliſchen Andeutungen der Epoche 


ai 


N. 


ſam, worin fein ſäuberlich jeder 
Feldherr an ſeinem Platze ſteht, ſondern mit einer einzigen 


wie des Schaffens und des Weſens des alten Kaiſers be⸗ 
KC: guüge, 


daß er nicht die ganze Geſchichte jener Zeit in 
Stein und Erz wiedergebe, daß er weder Moltke noch Bis⸗ 


marck, noch die andern Mitarbeiter an der Einigung Deutſch⸗ 


lands rund um den Sockel aufmarſchiren laſſe. Wer jo 


Spricht, der hat keine rechte Empfindung für den ſymboliſchen 


Lakonismus, den jedes echte plaſtiſche Kunſtwerk enthalten ſoll. 
Nicht ein Bilderbuch der ſechziger und ſiebziger Jahre ſoll das 
Denkmal werden, nicht ein plaſtiſches Nachſchlagewerk gleich⸗ 
einzelne Staatsmann und 


mächtigen Wirkung, als Totalität, als zuſammengefaßte künſt⸗ 
leriſche Abſtraktion von dem verwirrenden Zuviel der einzelnen 
Dinge und Männer, ſoll das Denkmal erſcheinen. In dieſer 
Weiſe hat Schlüter den Großen Kurfürſten gebildet, bei deſſen 
Anblick wohl Niemand die Männer jener Zeit, die Derfflinger, 
Froben, Prinz Homburg, Kottwitz ꝛc. an dem Sockel vermißt. 
In der Kommiſſion iſt auf das Denkmal Friedrichs des Gro⸗ 
ßen hingewieſen worden, wo allerdings die ganze Zeitgeſchichte 
am Sockel paradirt. Aber wir warten noch immer vergeblich 


auf die Bekanntſchaft mit dem pedantiſchen Manue, der ſich in G 


— 


S Freuden begrüßen. 


E- fallen, deren Unterdrückung allerdings wünſchenswerth wäre, 


die Einzelheiten dieſer bronzenen Zeitgeſchichte hineingefunden 


hat. Was auf den Beſchauer wirkt, ift einzig und allein die 
ſchöne Silhouette des Friedrich⸗Denkmals mit der überragen⸗ 
den Reitergeſtalt, und das Detail verſchwindet verdientermaßen 


vor dem Geſammteindruck. 


Sollen wir ein beſſeres Kaiſer Wilhelms⸗Denkmal bekom⸗ 

men als das Begas ſche, ſo wird jeder Verſtändige das mit 
Aber im künſtleriſchen Grundgedanken 
braucht dies erſehnte beſſere Denkmal keineswegs anders als 
das vou Begas entworfene zu fein; auch die Säulenhalle 
würden wir uns ſo, wie ſie Begas ſich denkt, ganz gern ge⸗ 
fallen laſſen, da denn doch einmal am Grundfehler dieſer 
ganzen verfahrenen Denkmalsgeſchichte, an der unglücklichen 
Wahl der Schloßfreiheit als des Standortes, nichts mehr zu 
ändern iſt. 


Deutſchland. 
TI Berlin, 17. Jan. (Zum Antrag Gröber.] 
Der Antrag Gröber auf weitere Beſchränkung des Kolportage⸗ 
buchhandels hat das eigenthümliche Schickſal, dem Centrum, 
wenigſtens einem großen Theile der Partei und der Fraktion, 
hinterher gründlich zu mißfallen, dafür aber die herzliche 
Sympathie der — „Kreuzztg.“ zu gewinnen. Hinter der 


K „Kreuzztg.“ wird denn wohl auch ein anſehnlicher Theil der 


konſervativen Abgeordneten ſtehen, ſodaß der wunderliche An⸗ 
trag wenigſtens eine anſtändige Minderheit bekommen wird, 
mit der die Väter dieſes erhabenen Gedankens etwas Staat 
machen können. Was gegen den Antrag Gröber zu ſagen iſt, 
das iſt in wirklich ausreichender Weiſe gerade von dem leiten⸗ 
den Centrumsblatte, der „Köln. Volksztg.“, geſagt worden. 
Aber die „Kreuzztg.“ will nicht Vernunft annehmen. Weil ihr 
— mit Recht — gewiſſe Schund⸗ und Schauerromane miß⸗ 


darum ſoll der geſammte Kolportagebuchhandel in Feſſeln ge⸗ 
ſchlagen werden, und wieder einmal hat man ein Beijpiel für 
die alte hübſche Thierfabel vor Ho, in der der Bär die Fliege auf der 


$ Stirn des Schläfers mit einem Felsblockzertrümmern will, was ihm 


ſo gut gelingt, daß er den Schläfer gleich mittödtet. Das 
Charakteriſtiſchſte an den Schickſalen des Kolportageantrages 
iſt, daß man im Centrum plötzlich entdeckt hat, die Kolporteure 
und Hauſirer ſeien ſozuſagen auch Menſchen. Das kurzſichtige 
Beſtreben, zu Gunſten der ſeßhaften Geſchäftswelt eine Kon⸗ 
kurrenz hinwegzuräumen, die in ihrer Art ebenſo berechtigt iſt 
wie die zu ſchützende, beruht auf der etwas ſonderbaren An⸗ 
ſchauung, daß die Kolporteure und Hauſirer an und für ſich 
eine ganz miſerable, verfolgungswürdige, mindeſtens des ſchärfſten 
polizeilichen und gut philiſterhaften Mißtrauens werthe Menſchen⸗ 
klaſſe ſeien, eine Art einheimiſcher Zigeuner, von denen niemand 


E weiß, woher He kommen, wo fie haufen und was fie im Dunkeln 


treiben. 


Daß dieſe Leute neben manchen anderen menſchlichen 
und ſtaatsbürgerlichen Eigenjchaften auch die haben, Reichs. 
tagswähler zu ſein, alſo als ſtimmfähige Gefolgſchaft 


von werbungsluſtigen Parteien nicht vor den Kopf 
geſtoßen werden dürfen, das iſt den klugen Centrums⸗ 
leuten erſt aufgefallen, als ihre Verfolgungsſucht 


mit — ultramontanen Hauſirern in Konflikt gerieth. 
Auf dem Eichsfelde, dem ärmſten Theile der Provinz Sachſen, 
lebt eine ſtreng katholiſche Bevölkerung, die ſich ſchlecht und 
recht mit ausgedehntem Haufirbetriebe ernährt, und in großen 
Theilen Weſtfalens, der Rheinprovinz und Schleſtens iſt das 
Nämliche der Fall. Hier im Oſten kennt man auf dem Lande 
ſeit Jahrzehnten die Hauſirer mit ſchleſiſcher Leinewand. Im 
Weſten wird es mit den herumziehenden Verkäufern des weſt⸗ 
fäliſchen Leinens wohl eben ſo ſein. Bisher mag dieſe Bevöl⸗ 
kerungsklaſſe, die ohne viel Theilnahme an öffentlichen Dingen 
ihrem redlichen Erwerbe nachgeht, von den feindſeligen Ab⸗ 
ſichten der Centrumsfraktion gar nichts gewußt haben, und 
weil das ſo war, ſo mochten die Antragſteller glauben, daß 
ſie mit den Hauſirern nicht zu rechnen brauchen. Unverſehens 


iſt das anders geworden. Mehrere Centrumsabgeordnete, ſo] S 


die Herren v. Strombeck und Humann, haben Petitionen von 
Hauſtrern des Eichsfeldes und des Kreiſes Bielefeld bekommen, 
in denen ſie um des Himmels willen beſtürmt werden, das 
Unheil der Geſetzgebungsmache ihrer Partei von ihnen abzu⸗ 
wenden. Unter dieſen Umſtänden kann die Berathung über 
den Antrag Gröber ganz amüſant werden; ein Schade jeden⸗ 
falls für die bedrohten Intereſſen wird aus dem Antrage nicht 


erwachſen. 

— Graf Kanitz⸗Podangen, eines der oſtpreußtiſchen 
Mitglieder der konſervaklven Partei des Reichstags hat in einer 
Broſchüre über die neuen Handels verträge ſeine 
Sonderſtellung zu dem Handelsvertrage mit Rußland präzlſirt. 


Graf Kanitz hat ſchon früher, in Wählerverſammlungen wie im 


Reichstage die Ablehnung des ruſſiſchen Vertrags unter den ob⸗ 
waltenden Umſtänden für bedenklich erklärt. In der Kommiſſion 
des Reichstags für die „kleinen“ Handelsverträge war es Graf 
Kanitz, der den rumäniſchen Vertrag vor allem deshalb bekämpfte, 
weil nach Annahme deſſelben dle Ablehnung des Vertrags mit 
Rußland, d. D die Gleichſtellung des ruſſiſchen Getreides mit dem 
rumäniſchen unvermeidlich fein würde. Gleſchwohl iſt Graf Kanitz 
nicht geſonnen, für den Vertrag mit Rußland zu ſtimmen, wozu er 
nach ſeinen früheren Erklärungen verpflichtet iſt. Er will die 
Genehmigung des Vertrags nur auf ein Jahr beantragen, was 
volländig widerſinnig fit, da Deutſchland feine handels⸗ 
politiſche Selbſtändigkeit früheſtens nach Ablauf von 10 Jahren, d. h. 
nach Außerkrafttreten der Verträge mit Oeſterreich⸗Ungarn u. |. w. 
wieder gewinnen könnte. Aber damit noch nicht genug: auf der 
Suche nach einem Vorwande, um die ſeinen Wählern gegebene 
Zuſicherung zu brechen, verlangt Graf Kanitz, daß noch vor dem 
Inkrafttreten des Vertrags mit Rußland die vorbereitenden 
Schritte zur Einführung der Silberwährung unter⸗ 
nommen werden. Bezüglich des Identitätsnachweiſes 
glaubt Graf Kanitz, die Regierung werde Bedenken tragen, den 
ruſſiſchen Handelsvertrag von der Annahme einer Vorlage wegen 
Aufhebung des Identitätsnachweiſes abhängig zu machen. Davon 
{ft auch gar nicht die Rede; wohl aber davon, daß die Aufhebung 
des Identitätsnachweiſes, deſſen Bedeutung für Sſtpreußen auch 
raf Kanitz anerkennt, ohne Genehmigung des Handelsvertrages 
mit Rußland nicht erfolgen wird. Erſt der Vertrag und dann die 
Aufhebung des Identitätsnachweiſes. 

— Die Frage, wie nach Umwandlung der kündbaren Hypo⸗ 
thekenſchulden in unkündbare Amortifationg- 
renten der überſchuldete Grundbeſitz, der nach der Behauptung 
der Agrarier nicht mehr im Stande fit, die Hypothekenzinſen zu 
bezahlen, künftig die Renten⸗ und die Amortiſatſonsbeitrüge auf⸗ 
bringen ſolle, beantwortet die „Poſt“ kurz entſchloſſen dahin, daß 
die künftigen Zinſen und der Amortlſatlonsbeitrag zuſammen die 
jetzt zu entrichtenden Hypothekenzinſen nicht überſchreiten dürften. 
Dem überſchuldeten Grundbeſitzer wäre damit auch nicht geholfen. 
10 ten Koften aber ſoll die Herabſetzung des Zinsfußes er- 
olgen ? 
welche die Maßregel „die Bedeutung einer Konverſion“ haben 
würde. Darnach würde in der preußiſchen Agrargeſetzgebung der 
h. Crispinus zu Ehren kommen, der Schuhe aus anderer Leute 
Leder fertigte und den Armen gab. Die „Armen“ ſind hier die 
ſchlecht wirthſchaftenden Großgrundbeſitzer. 

L. C. Aus Schleſien, 17. Jan. Der „Neiſſer Ztg.“ zufolge 
ſind im Dorfe Oſſeg (Kreis Grottkau) die ſämmtlichen dortigen 
Mitglieder des Bundes der Landwirthe, 18 an der Zahl, 
ausgeſchteden, ebenſo ſämmtliche (10) Mitglieder von Graſchwitz. 
Das ſind ja günſtige Symptome. 


Parlamentariſche Nachrichten. 

L, C. Auf den Beſchluß des Herrenhauſes vom 25. März 
b. J., Petitionen (antiſemitiſcher Vereine) auf ſtaatliche Prü⸗ 
fung der jüdiſchen Geheimgeſetze der königl. Staats⸗ 
Regierung zur Prüfung und Berückſichtigung zu überweisen, hat die 
Regierung „nichts veranlaßt, weil der Beſchluß nach Auffaſſung 
der königl. Staatsregierung undurchführbar erſcheint.“ So 
iſt dem Herrenhauſe mitgetheilt. S 


Vom Eiſenbahnunfall. 

Ueber den Eiſenbahnunfall, welcher am Mittwoch Nach⸗ 
mittag die Verſpätung des Berliner Zuges veranlaßt hat, 
melden Berliner Blätter in Ergänzung des ſchon in der 
Morgennummer mitgetheilten amtlichen Berichtes noch Fol⸗ 
gendes: 

Ein Eiſenbahnunfall, der leicht ein noch größeres Unheil hätte 
anrichten können, hat ſich am Mittwoch Morgen kurz vor ſechs 
Uhr unweit des Schleſiſchen Bahnhofes in Berlin zugetragen. 
Die Unfallſtelle liegt zwiſchen dem Schleſiſchen und dem Bahnhof 
Jannowitzbrücke, und zwar dicht hinter der Ueberführung der 
Koppenſtraße. Der aus Poſen eintreffende Schnell⸗ 
zug fuhr in einen aus Maſchine und bier Vorortswagen beſtehen⸗ 
den Rangirzug hinein, der als Verſtärkung des um 6 Uhr 32 Min. 
vom Schleſiſchen Bahnhof nach Straußberg abzulaſſenden Vororts⸗ 
zuges dienen ſollte. Die vier Wagen waren durch eine Maſchine 
aus der Halle A gezogen, um bel der bezeichneten Weiche auf ein 
anderes Geleiſe übergeführt zu werden. Als dieſer kleine Zug auf 
der Weiche war, brauſte um 5 Uhr 54 Minuten der Schnellzug 
von der letzten Halteſtelle Frankfurt a. O. in die Halle B 
ein. Der Maſchinenführer bemerkte dabei zu ſeinem Schrecken, 
daß die Karpenterbremſen an den Wagen verſagten und nur die 
Räder der Lokomotive anfaßten. Dadurch konnte der Zug nicht 
zum Stehen gebracht werden und bewegte ſich mit immer noch 
großer Geſchwindigkeit weiter, die Maſchine vor ſich herſchlebend. 
Der Maſchinenführer gab ſofort Gegendampf, auch dies nützte 
nichts mehr; ein furchtbarer Krach erfolgte, und eine haushohe 
Jeuerſäule ſtieg empor, die durch die Exploſion der unter den Vor⸗ 
ortswagen angebrachten Gasbehälter entſtanden war. Zwei der 
angefahrenen Wagen wurden umgeworfen und vollſtändig zer⸗ 
trümmert, die beiden anderen blieben im Geleiſe und wurden 
weniger ſtark beſchädigt. Die Maſchine des Rungirzuges iſt nicht 
betroffen worden, dagegen ſind bei der des Schnellzuges außer 
anderen Beſchädlgungen die Cylinder völlig bloß gelegt. Der Zus 
ſammenſtoß erfolgte mit einer derartigen Wucht, daß ſich von dem 
Wagen 1987 des Rangirzuges jofort zwei Achſen loslöſten und mit 
den Rädern fortgeſchleudert wurden. Trümmer bedeckten die Unfall⸗ 
ſtelle auf eine weitere Entfernung. Der Schnellzug, der durch den 
Anprall zum Stehen gekommen war, wurde nach der Halle zurückge⸗ 
bracht und ſofort von den Reiſenden verlaſſen, die kopflos hin⸗ und 
herliefen. Perſonen ſollen nicht verletzt ſein. Die Ver⸗ 
anlaſſung zu dem Unfall wird folgendermaßen dargeſtellt. Der 
Poſener Schnellzug hatte in Frankfurt a. O. die Maſchine 
gewechſelt. Als ſich die neue vor den Zug legte, muß der Schlauch 
der Karpenterbremſe, der Maſchine und Wagen miteinander ver⸗ 
bindet, verſchloſſen geblieben ſein, ſodaß die Wirkung des Dampfes 
auf die Wagenräder nicht ausgedehnt werden konnte. Die durch 
den Unfall herbeigeführten Verkehrsſtörungen ſind recht 
bedeutende. Der Breslauer Perſonenzug, der um 7 Uhr 7 Minuten 
den Schleſiſchen Bahnhof vom Bahnhof Friedrichſtraße her durch⸗ 
fahren ſollte, konnte erſt um 10 Uhr Einfahrt finden. Der Kölner 
chnellzug, der um 7 Uhr 31 Minuten vom Schleſiſchen Bahnhof 


Anſcheinend auf Koſten der Hypothekengläubiger, für 8 


abgehen ſollte, konnte erſt nach 9 Uhr auslaufen. Die ganzen 
Strecken waren bis gegen 11 Uhr mit Fern⸗ und Vorortszügen 
beſetzt, deren Weiterfahrt gehemmt wurde, da nur ein Geleiſe zur 


Bewältigung dieſes Verkehrs Frei war. Die Stadtbahnzüge waren 


derart von Reiſenden zwecks Erreichung anderer Bahnhöfe beſetzt, 
daß der Andrang nicht zu bewältigen war. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


0. Meiſſe, 16. Jan. [Schwurgericht. Im Wieder⸗ 
aufnahmeverfahren freigeſprochen.] Der Goldar⸗ 
beiter Karl Menzler aus Leobſchütz, früher in Neuſtadt O.⸗S., 
war am 16. Oktober 1889 vom Schwurgericht in Neiſſe nach drei⸗ 
täniger Verhandlung wegen Bankerutts in zwei Fällen und wegen 
wiſſentlichen Meineldes zu vier Jahren Zuchthaus und 
fünf Jahren Ehrverluſt verurtheilt worden. Dieſe gegen ihn er⸗ 
kannte Zuchthausſtrafe hat er bis auf einige Monate verbüßt. Es 
war ihm unterdeſſen gelungen, neues Beweismaterlal zu ſammeln, 
durch welches die Umſtände, welche zu ſeiner Verurtheilung ge⸗ 
führt hatten, in einem anderen Lichte erſchlenen. Er wurde 
daher aus dem Zuchthauſe entlaſſen und geſtern und heute kam im 
Wiederaufnahmeberfahren ſein Prozeß nochmals vor dem hleſigen 
Schwurgericht zur Verhandlung. Die Beweisaufnahme geitaltete 
ſich zu ſeinen Gunſten. Der Staatsanwalt beantragte zwar 
wiederum die Verurtheilung, während der Vertheidlger, Rechts⸗ 
anwalt Munckel aus Berlin, für Freiſprechang plaldirte. Die 
Geſchworenen verneinten die beiden geſtellten Schuldfragen 
und der Spruch des Gerichtshofes lautete daher auf völlige Frei⸗ 
ſprechung. 

B. C. Berlin, 16. Jan. In Bezug auf das Zuſtellungs⸗ 
weſen nach dem Auslande iſt elne dor Kurzem er: 
folgte Entſcheidung des Kammergerichts bemerkens⸗ 
werth. Der Kaufmann S. zu Paris war nämlich durch Ver⸗ 
ſäumnißurtheil verurtheilt worden, an die Firma M. u. B. Dietz 
ſelbſt 10 000 Francs zu zahlen. Die Einſpruchsfriſt wurde auf 2 
Wochen feſtgeſetzt. Im Auftcage der Klägerln gab der hieſige Ge⸗ 
richtsvollzleher das Urtheil am 1. April 1893 behufs Zuſtellung 
an S. nach Parks eingeſchrieben zur Poſt. Die Sendung kam 
jedoch mit dem Vermerk zurück: „L prösenter par le voir diplo- 
matique“ und dem franzöſiſchen Poſtſtempel „Rekuss“. S. erhob 
nun erſt am 18. April Einſpruch mit dem Antrage auf Wlederein⸗ 
ſetzung in den vorigen Stand. Er Il zur Zeit der Ankunft des 
Briefes auf einer kurzen Geſchäftsreſſe begriffen und nicht in ber 
Lage geweſen, eine Poſtvollmacht zu hinterlaſſen, weshalb ſein Per⸗ 
ſonal den Brief zurückgeſandt habe. Auch habe die Klägerin durch 
die Art beier Zuſtellung gegen Beſtimmungen der Zſoflprozeß⸗ 
ordnung verſtoßen, und ſchließlich ſei die nur für das Inland be⸗ 
meſſene Einſpruchsfriſt zu kurz bemeſſen geweſen. Die 8. Kammer 
für Handelsſach Landgerichts J. verwarf 


achen des 
indeß dieſe Einreben und verurtheilte S. zu den wefteren Koſten 
des Rechtsſtreites. Aus der Benutzung der Form des Einſchreibe⸗ 
briefes treffe die Klägerin kein Verſchulden. Andererſeſts fchreibt 

304 Z.⸗P.⸗O. für Zuſtellung in das Ausland keieswegs die 
Beſtimmung einer längeren Einſpruchsfriſt vor, die hier für den 
Wohnort des S. in Paris auch gar nicht erforderlich war. Nur 
Naturereigniſſe und andere unabwendbare Zufälle, die aber S. nicht 
behauptet hat, hätten den Einſpruch begründen können. Schließlich 
Il S., wenn er ſich für mehrere Tage auf die Reiſe begab, als 
Kaufmann jedenfalls unter allen Umſtänden und ganz beſonders, 
wenn er in einen Prozeß verwickelt war, verpflichtet geweſen, 
Jemandem eine Poſtvollmacht zur Empfangnahme von Einſchrelbe⸗ 
briefen zu hinterlaſſen. Traf er ſolche Vorſichtsmaßrezeln nicht, 
ſo verletzte er nach Art 282 H.⸗G.⸗B. die igm zuſtehende Sorgfalt 
eines ordentlichen Kaufmanns und hatte ſich die Folgen baier 
A ſelbſt zuzuſchreſben. Hiergegen legte S. Berufung 
bei dem Kammergericht ein, welches nunmehr die Vorent⸗ 
ſcheldung auf hob und eine richtige Zuſtellung als nicht geſchehen 
erachtete Letztere hätte vielmehr auf diplomatiſchem Wege 
erfolgen müſſen. 


Berlin, 17. Jan. In Folge des Zuſammenbruchs des 
Vereins Zukunft!“ und ſeiner verichtedenen Kaſſen, namentlich 
der Krankenkaſſe, find bis jetzt allein in Berlin über 4000 Bere 
ſonen von der Liquidatfonskommiſſion des Polizeipräſidtums 
wegen angeblich zu Unrecht zurückgehaltener Beiträge verklagt 
worden. Nach dem Tode des Direktors Steuck übernahm das 
Pollzelpräſtdium die Liquidation des Vereins 
in der Weiſe, daß es zunächſt eine Kommiſſion einſetzte, 
die ihre Geſchäftsthätigkeit mit der Elnklagung aller vide 
ſtändigen Beiträge begann. Zum mindeſten ſollten deren noch 
für drei Monate geleiſtet werden. Die Satzungen des Vereins 
boten genügende Anhaltspunkte, um die Verurkheilung der Ver⸗ 
klagten herbeizuführen. Den Meiſten wurde die Entſcheidung erſt 
durch den Gerichtsvollzieher bekannt, der ſie ihnen mit der Voll⸗ 
ſtreckungsklauſel überbrachte und nöthigenfalls ſofort zur Pfändung 
ſchritt. Zinſen und Koſten betragen in jedem Falle mehr als die 
Hälfte des urſprünglich eingeklagten Beitrages. 


BVermiſchtes. 


Z Aus der Reichshauptſtadt, 17. Jan. Zerrüttete 
Verhältnutſſe haben wieder einmal einem Künſtlerleben 
ein frühzeitiges Ende bereitet: Dienitag Abend gegen 9 Uhr hat 
ſich der etwa 35 Jahre alte Genremaler und Zeichner Lorenz, 
Bülowſtraße 101, in ſeiner Wohnung mitteſſt eines Revolver⸗ 
ſchuſſes in die Schläfe entleibt. Schon ſeit längerer Zeit hatte die 
Familie mit Nahrungsſorgen zu kämpfen, weshalb die Frau mit 
dem einzigen Kinde nach Rheinsberg zu ihren Eltern aing. Von 
dort ſollte ſie Mittwoch zurückkehren. Und da L. auch jetzt noch 
von allen Mitteln entblößt war und nicht aus noch ein wußte, 
griff er zum Revolver. Die herbeigerufene Polizei fand in jeiner 
Wohnung auf dem Tiſche zwei Briefe mit den Aufſchriften: „An 
meine Frau“ und „an mein Kind“. Die Lelche wurde zunächer 


noch in der Wohnung gelaſſen und die Staatsanwaltſchaft benach⸗ 


richtigt. 
Das Duell, in welchem Dr. Rö wer gefallen It. wird 
von dem überlebenden Duellanten de ia Croix folgendermaßen 
eſchlldert: „Die Behingungen des Duells waren entſprechend Der 
hrenkränkung äußerſt ſchwer: Kugelwechſel auf 20 Schr tt 
und Fortſetzung bis zur Abfuhr. Ich kann nur jagen, 
daß ich in einem beſtändigen Kugelregen ſtand. Um mein Ohr und 
meine Bruſt ſchwirrten die Kugeln. Als ich den verhängnißvollen 
Schuß that, flimmerte es mir vor den Augen. Es war belm 
achten Kugelwechſel, als mein Gegner aus meiner Piſtole 
den Tod empfing Er wurde in die Lunge getroffen und iſt⸗ 
gleich hernach verſchieden; ärztliche Bemühungen blieben erfolge 
los. Ich habe mich alsbald dem Staatsanwalt des Königl. Land⸗ 
gerichts II. geſtellt und den Thatbeſtand zu Protokoll gegeben. Auf 
Verfügung des Ober⸗Staatsanwalts wurde ich hiernach, nachdem 
ich das Verſprechen abgegeben hatte, mich pünktlich ſeiner Zelt zu 
dem Schwurgerichts⸗Termin zu ſtellen, auf freien Fuß gelaſſen.“ 
Ein fahnenflüchtiger Soldat iſt am Dienſtag Abend 
in Moabit feſtgenommen worden. Es iſt der Grenadier Mathies 
vom Schleſiſchen Geenadierregiment Nr. 10, der im März v. J. 
von feinem Truppentheil geflohen war. Mathies hatte ſich während 
jener Flucht neun verſchiedener Namen bedlent und auch die be⸗ 
züglichen Ausweispapiere bei ſich. Er hat bald als Maurer, bald 


als Dachdecker gearbeitet. Nach und nach iſt er ader herunter⸗ 


en, wurde in völlig zerlumptem Zuſtande aufgegriffen und 
den Mllktärarreſtgebäde abgellefert. 

+ Ueber den Eiſenbahnmord auf der Strecke Freiburg⸗ 
Baſel berichten die „Basler Nachr. folgendes Nähere: Zwei 
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annheim, der fahrplanmäßig um 11 Uhr 43 Min. in Baſel 
a Sie ſaßen in der fünften oder letzten Abtheilung des 
binterſten Wagens, der ſonſt keine Paſſagiere enthielt. Beim Ab⸗ 
fahren des Zuges von Iſtein hörte das Zugperſonal einen Schrei, 
aber weiter nichts. In Efringen, der nächſten Station, wurde 
ſodann genau im Zuge nachgeſchaut; beim Oeffnen des fünften 
Coupés des betreffenden Wagens wurde der revidirende Schaffner 
von dem darin ſtehenden einzigen Paſſagier mit einem ſechs⸗ 
läufigen Revolver bedroht. Schnell ſchloß der Schaffner fämmt⸗ 
liche Coupss des Wagens ab und rief um Hilfe. Da der 
Pafſagler ſich verzweifelt gegen eine Feſtnahme wehrte, ſtiegen 
die Schaffner in die vorderen Coupés, um von hier aus auf 
das binterſte loszurücken, was auch gelang. Der Mann wurde 
entwaffnet und feſtgenommen. Im dritten Coups fand man den 
Leichnam des Reiſegefährten des Verhafteten; dleſer zeigte drei 
Schußwunden, die von einem Revolver herrührten. Der Mörder 
hatte offenbar den Leichnam ſchnell aus dem Coups gebracht, um 
auf der nächſten Station entkommen zu können. Nachdem er ding⸗ 
feſt gemacht worden, wurde er nach Haltingen geführt und von 
dort polizeilich nach Lörrach gebracht. Der Wagen mit dem (Gr: 
mordeten wurde in Leopoldshöhe ausgeſetzt. Von der Betriebs⸗ 
inſpektlon der badiſchen Bahnen in Baſel wurde die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft In Freiburg telegraphiſch benachrichtigt; dieſe verſtändigte den 
Unterſuchungsrichter. Staatsanwalt Geiler fand ſich ſchon Mor⸗ 
gens 6 Uhr in Baſel und Leopoldshöhe ein und machte hier die 
erſten Erhebungen, aus denen hervorging, daß der Getödtete laut 
einem bei ihm aufgefundenen Quittungsbuch der Invalidenkaſſe 
Hannover ein Werner Hiſely von Winterthur iſt. Alle Um⸗ 
fände, die bei der Vorunterſuchung zu Tage traten, laſſen auf einen 
Aaubmord ſchlteßen. Aus dem Verhör ergab ſich, daß der 
Thäter, der Mitreiſende und Kamerad des Getödteten, ein Lorenz 
Schäublin aus Segeten, Amt Waldshut, iſt. 


Lokales. 


Poſen, 18. Januar. 

r. Der Ornithologiſche Verein hat in feiner am Dienſtag 
Abend in Dümkes Reſtaurant abgehaltenen diesjährigen ordent⸗ 
lichen General Verſammlung nach Erſtattung des 
Jahres⸗ und Kaſſenberichts feinen alten Vorſtand fait durch⸗ 
gehends einſtimmig wiedergewählt und Herrn Oekonomie⸗Rath 
Profeſſor Dr. Peters in Anbetracht ſeines dem Verein ſtets 
entgegengebrachten warmen Intereſſes zum Ehrenmitgliede 
des Vereins ernannt. Dann folgte noch die Erledigung mehrerer 
anderer Angelegenheiten: Gründung einer Sektion für Kanarien⸗ 
und Singvögel, Statutenberathung für dieſelbe, Feſtſetzung des 
Stliftungsfeſtes, Erhöhung des Abonnements für das Vereins⸗ 
organ u. |. w. 

* Entomologifcher Klub. In der am 10. d. M. abgehaltenen 
Monatsverſammlung des Klubs wurde von einem Mitglied über 
folgendes Thema geſprochen: „Welche Sorge tragen die Inſekten 
für ihre Nachkommenſchaft.“ Den Inhalt deſſelben wollen wir in 
Kürze hier wiedergeben. Im Winter glaubt der Laie das Leben 
in der Inſektenwelt erſtorben, der Kenner weiß aber gerade jetzt 
manchen guten Fang zu machen. Es handelt ſich da entweder um 


Inſekten, die im Herbſt ieren Nelfezuftand erlangt und ſich dann 


ins Winterquartier zurückgezogen haben, oder um ſolche, die fertig 
ausgebildet das Frühjahr in ihrer Puppenwiege erwarten. Was 
bringt ihnen der liebliche Frühling? Für ſie kommt nur die Zeit 
der Eiablage, und dann Verben die meliten ſchnell dahin. Für ge⸗ 
wöhnlich glaubt man, daß die Sorge der Inſekten für ihre Nach⸗ 
kommen über die Eiablage hinaus gleich Null ſei. Ja, man meint, 
daß die Inſekten nur beſtrebt ſeien, eine recht große Zahl von 
Nachkommen zu erzeugen, die dann zuſehen mögen, mie He H 
durchkämpfen. Man führt dann zum Beleg den von 34000 Eiern 
angeſchwollenen Oelwurm, den Maikäfer, die Heuſchrecken und 
Spinnerarten an und glaubt es bewieſen zu haben. In Wirklich⸗ 
teit überwiegt aber die Menge der Inſekten, welche nur eine be⸗ 
ſcheidene Anzahl Eier ablegen. — Können denn die Inſekten in 
dem Erhaltungstrieb ihrer Art noch mehr thun, als Eier legen? 
Viele bleiben allerdings auf dieſer Stufe ſtehen, da ihr Leben ein 
äußerſt kurzes iſt und da die Larven an Orten leben, die für das 
vollkommene Inſekt nicht erreichbar ſind. Sie ſorgen aber wenig⸗ 
ſtens dafür, daß die Larven am rechten Ort und zu rechter Zeit 
erſcheinen. Viele gehen aber in der Sorge noch weiter. Der Köhl⸗ 
weißling wählt die günſtigere Unterſeite des Blattes; der Ringel⸗ 
ſpinner überfirnißt ſeine Eier, daß nur Gewalt ſich ihrer be⸗ 
mächtigen kann; der Goldafter wickelt ſie noch in ſeine goldgelben 
Haare ein, die ex ſich gern zu dieſem Zwecke mit den Hinterbeinen 
ausreißt. Die Rüſſelkäfer legen nur je ein Ei in eine Knoſpe, 
einen Stengel ze. ab, damit es der Larve nicht an Nahrung 
mangele. Um ihre ſaftigen Eierklumpen den Nachſtellungen zu 
entziehen, vergraben die Heuſchrecken dieſelben und das Melos — 
Weibchen gräbt gar erſt ſenkrecht, dann ſchräg, damit die Eier von 
der wiederaufgefüllten Erde nicht ſehr gedrückt werden. Andere 
lee bewachen ihre Eler, die Ohrwürmer, indem fie darauf 
liegen. Noch weiter gehen in ihrer Sorgfalt diejenigen Inſekten, 
die ihre Eier mit eigens zubereiteter Speiſe umgeben, wie wir 
das bei den Blattwicklerarten, den Billenfäfern und den Pelz⸗ 
blenen ſehen. Noch mehr Intereſſe erweckt Lethrus apterus, deſſen 
Männchen ſich an der Herbeiſchaffung der zukünftigen Nahrung 


für die Larve betheiligt. Hoch über den genannten ſtehen die In⸗ 


ſekten, welche, mit längerem Leben ausgerüſtet, in Geſellſchaften 
leben, die Bienen und Ameiſen. Ihre Kinderzucht iſt allgemein 
bekannt. Zum Schluß wurden noch zwei Beobachtungen aus alter 
geit erwähnt. De Geer ſah eine Feldwanze, Cimex griseus, ihre 

amilte bewachen, wie eine Henne ihre Küchlein. Als er das 
Hille Glück der Familie ſtörte, legte die Mutter die größte Angſt 
an den Tag, wich aber nicht von ihren Jungen und ſchlug be⸗ 
ſtändig mit den Flügeln, als ob fte dieſelben vertheidigen wollte. — 
Ein Pfarrer Quentel beobachtete längere Zeit eine Horniſſe, welche 
aber nach Anlage der Brut ſtarb. Nach einiger Zeit nahm ſich 
eine andere Horniſſe der verwaiſten Brut an und war in der 
Folge eine gute Pflegemutter. — Der Klub beſchließt in der 
nüchſten Februar Sitzung das 1. Jahr ſeines Beſtehens. In der⸗ 
ſelben wird der Jahresbericht über die bisherige Thätigkeit zur 
Verleſung kommen. 

* Feuer. Geſtern Abend 7 Uhr war im Seitengebäude des 
Grundſtücks Wronkerſtraße 11 durch eine Petroleumlampe, welche 
auf einem Küchenſchranke zu nahe an der Decke geſtanden, 
die Schaaldecke durchgebrannt und darauf die auf dem 
Dachboden lagernden Beſen und die Dachſchaalung in 
Brand gerathen. Von der alarmirten Feuerwehr wurde der 
Zelt g 0 ght einer Schlauchleitung vom Hydranten aus in kurzer 
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„ Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht folgenden kalſerlichen 
Erlaß an den Miniſter der öffentlichen Arbeiten: 
Auf Ihren Bericht vom 23. Dezember 1893 genehmige Ich, daß 
die dem Chauſſeegeldtarife vom 29. Februar 1840 (Geſetz⸗Samm⸗ 
lung Seite 94 GE angehängten Beſtimmungen wegen der Chauſſee⸗ 

ollze vergehen auf die im Kreiſe Wongrowitz, Regterungs⸗ 
ezirk Bromberg, belegene Chauſſee von der Grenze des Kreiſes 


Schubin zwiſchen Smogulsdorf und Smoguletz über den letzteren 
Ort bis zur Netzefähre gegenüber der Kolonie Friedrichshorſt und 
dem Bahnhof Netzthal der Eiſenbahnlinſe Schneidemühl⸗Bromberg 
i kommen. Die eingereichte Karte erfolgt anbei 
zurück. 


Aus der Provinz Poſen. 


* Schwerin a. W., 17. Jan. [Feuer mit Menſchen⸗ 
verluſt] Geſtern früh um 4 Uhr entſtand im Ringe ſchen in der 
Pfarrſtraße gelegenen Hauſe Feuer, welches ſo ſchnell um ſich griff, 
daß an ein Retten nichk zu denken war und die herzugeeilte Feuer⸗ 
wehr alle Mühe hatte, das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken. 
Es entſtand in der Erkerſtube des em. Lehrers Stürmer. Die 
Entſtehungsurſache des Brandes wird wohl unaufgeklärt bleiben, 
da der Lehrer Stürmer, wie man der tt Oder⸗Ztg.“ 
ſchreibt, in feinem Zimmer mitverbrannte; derſelbe wurde 
als verkohlte Leiche aufgefunden. Die zwölfjährige Tochter 
des Beſitzers, Lehrer Ringk, welche in einem angrenzenden Zimmer 
ſchlief, hat mehrere Brandwunden davongetragen, doch wird ſie, 
den Ausſagen der Aerzte nach, dem Leben erhalten bleiben. 

Bromberg, 16. Jan. [Oſtdeutſcher Schützenbund. 
Bund der Landwirthe.] Der Oſtdeutſche Schützenbund, der 
Ho im Herbſte v. J. hier konſtituirt hat, hielt vorgeſtern eine 
außerordentliche Generalverſammlung ab. Zu derſelben hatten ſich 
Vertreter von Schützengilden bezw. Mitglieder von Gilden aus 
Poſen, Graudenz, Kulm, Thorn 2c. eingefunden. Der Vorſitzende 
des genannten Bundes, Herr Fabrikant Franke hier, begrüßte die 
Anweſenden und theilte demnächſt mit, daß für das nächſte Oſt⸗ 
deutſche Bundesſchleßen ein Mitglied bereits einen Ehrenpreis ge⸗ 
Diet habe. Im Anſchluß hieran beſchloß die Verſammlung, daß 
das erſte Oſtdeutſche Bundesſchützenfeſt in Bromberg ſtattfinden 
joll. Ueber die Zeit, wann dies erfolgen ſoll, konnte noch keine 
Entſcheidung getroffen werden. Außer den bis jetzt beſtehenden 
Mitgliedern Fabrikant Franke, R. Schröder und Menning wurden 
noch die Kameraden Neumann⸗Kulm, Beißel und Heinrich⸗Poſen 
und Kromer hier in den Vorſtand gewählt. Der Zweck des Oſt⸗ 
deutſchen Schützenbundes iſt Hebung und Förderung des Freihand⸗ 
ſchteßens; zur Erreichung dieſes Bundeszweckes und um den 
Bundesmttgliedern Gelegenheit zu geben, ſich näher kennen zu 
lernen, ſoll in den J 
ſchießen gehalten wird, ein Bundesſchießen des Oſtdeutſchen Bundes 
ſtattfinden. Der Bund umfaßt Oſtdeutſchland und hat feinen Si 
in Bromberg. Mitglied des Bundes kann jeder werden, welcher 
die Mitgliedſchaft einer Schützengeſellſchaft oder des Deutſchen 
Schützenbundes nachweiſt. Die Beiträge ſind ſehr gering, ſie be⸗ 
laufen ſich auf nur 1,50 M. — Der Bund der Landwirthe wird 
am 20. d. Mts. hier wieder einmal eine Verſammlung abhalten. 
Zu derſelben hat der Vorſitzende des Bundes, Herr v. Plötz, ſein 
Erſcheinen zugeſagt. Auf der Tagesordnung ſtehen „die Beſprechung 
über die Ziele des Bundes“ und „die Handelsverträge.“ 


Celegraphiſche Nachrichten. 

Ulm a. D., 17. Jan. Rechtsanwalt Ebner, Vertreter der 
Stadt Ulm im württembergiſchen Landtage, iſt heute Nacht im AL 
ter von 63 Jahren geſiorben. 

Prag, 17. Jan. [Omladina⸗ Prozeß] In der heutlgen 
Verhandlung wurde das Einzelverhör der Angeklagten fortgeſeßtzt. 
Dieſelben betrugen ſich herausfordernd, ſodaß der Präſident mit 
Androhungen von Disziplinarſtrafen vorging. Nach dem Verhör 
des Angeklagten Holzbach wurde der achtzehnjährige Tiſchlergehilfe 
Zlegloſer verhört, bei dem Material zur Herſtellung von Schriften⸗ 
dervielfältigungen und anderes grabirendes Material vorgefun den 
worden war. Der Angeklagte will dieſes Material von dem er⸗ 
mordeten Mrva erhalten haben, worauf der Präſident hervorhob, 
daß Mrva todt ſei und nicht verhört werden könne. 

Peſt, 17. Jan. [Abgeordnetenhaus .) In der heutigen 
Sitzung wurde der Geſetzentwurf über das Koloniſationsweſen 
einſtimmig angenommen. Die Interpellatton Molnar, betreffend 
die mangelnde Befriedigung der Kreditanſprüche der Provinzial⸗ 
Inſtitute ſeitens der Oeſterreichiſch⸗Ungariſchen Bank beantwortete 
der Miniſterpräſtdent Dr. Wekerle dahin, daß keine Notenbank 
mehr Filialen und Nebenſtellen als die Oeſterreichiſch⸗Ungariſche 
beſitze. Die Handelswechſel würden, wenn kreditfähig, ſtets honorirt. 
Der Budapeſter Platz zeigte keine ungeſunden Verhältniſſe, jedoch 
würden die Kredite allzuſehr in Anſpruch genommen, weshalb es 
Aufgabe der Bank ſei, mittels Beſchränkung des Kredits even⸗ 
tuellen Kriſen vorzubeugen. 0 habe der unreelle Kredit 
allerdings gelitten und eine Rückwirkung auf die Provinzinſtitute 
ſtattgefunden. Trotz der vortrefflichen Bonität der Provinzial⸗ 
Inſtitute ſeien direkte Beziehungen des Staates zu denſelben un⸗ 
thunlich. In den letzten Tagen ſeien eher Symptome von Geld⸗ 
überfluß als eine Stockung bemerkbar. Die Antwort des Mintfter- 
präſidenten wurde zur Kenntniß genommen. f 

Rom, 17. Jan. Die Stadt Maſſa wurde in der ver⸗ 
gangenen Nacht von Truppen bewacht; in Carrara ſind drei 
weitere Kompagnien eingetroffen. 
Carrara hat eine Proklamation an die Einwohnerſchaft er⸗ 
laſſen, in welcher ſie dieſelbe zur Ruhe und zur Achtung vor 
den Geſetzen auffordert. Die ſtreikenden Marmorarbeiter zwin⸗ 
gen die noch arbeitenden, die Arbeit einzuſtellen. Infolge des 
geſtrigen Zuſammenſtoßes vor den Stadtthoren verbargen ſich 
80 Anarchiſten in den Häuſern von Maſſa, wo ſie verhaftet 
wurden. Die Truppen verfolgen die Ruheſtörer ins Gebirge. 
— Auf Sicilien herrſcht. weiter Ruhe; die Entwaffnung wird 
fortgeſetzt. 

Paris, 17. Jan. 
Konverſionsvorlage. 

Bordeaux, 17. Jan. An Bord des Packetbootes „Equateur“, 
welches von Braſilien und dem Senegal hier eintraf, fand wäh⸗ 
rend der Ausladung kleiner Gepäckſtücke eine Exploſton ſtatt, durch 
welche zwei Perſonen getödtet und zweit Perſonen verwundet, 
ſowle beträchtliche Verwüſtungen angerichtet wurden. Die Explo⸗ 
ſion wird Dynamit zugeſchrieben. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 

London, 17. Jan. Das „Reuterſche Bureau“ meldet 
aus Kalkutta vom 17. d. M.: Nach einer amtlichen Bekannt⸗ 
machung hat die indiſche Regierung beſchloſſen, kein Einfuhr⸗ 
zoll auf Silber zu erheben. 

Stockholm, 17. Jan. Der König ernannte den ehemaligen 
Miniſter Ehrenheim zum Präſidenten und den Grafen Sparre zum 
Vicepräſidenten der erſten Kammer ſowie den Grafen de la Gardie 
zum Präſidenten und Danielsſon zum Vicepräſidenten der zweiten 
Kammer. — Der Reichstag wird morgen mit einer Thronrede er⸗ 
öffnet, welche einer Anordnung des Königs zufolge von dem 
Staatsminiſter Boſtröm verleſen werden wird. 5 

Kopenhagen, 17. Jan. Die 1 im Befinden des 
Könias nimmt ſtetig zu. Die Königin leidet ſeit geſtern an einem 
Unwohlſein, in Folge deſſen dieſelbe das Bett hüten muß; die 
Temperatur iſt normal. ; 

Konſtautinopel, 16. Jan. Der Diviſions⸗General und Chef 
der Militärkanzlei des Sultans, Schakir Paſcha, iſt heute nach 


Der Senat genehmigte einſtimmig die 


ahren, in welchen kein deutſches Bundes⸗ B 


Die Munizipalität von B 


Berlin abgereiſt, um dem deutſchen Kaiſer die Inſignien des 
kürzlich geſtifteten Osmaniſchen Hausordens zu überbringen. 
Schakir Paſcha überbringt zugleich ein Handſchreiben des Sul⸗ 
tans, ſowie dieſelbe Dekoration für die Kaiſerin und den Stern 


des Osmanie⸗Ordens mit Brillanten für den Kronprinzen. In 
der Begleitung Schakir Paſchas befindet H der preußiſche Major 
und türkiſche Generalmajor von Grumbckow. 

Zara, 17. Jan. Trigaxi brachte in Erwiderung des Adreß⸗ 
antrages des Abgeordneten Ljubte einen ſolchen gegen die Vereinf⸗ 
gung Dalmatiens mit Kroatien ein. Den Antrag Blankinis auf 
Aufhebung des Ausnahmezuſtandes in Prag läßt der Präſident 
nicht zur Verhandlung zu. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdienſt der „Bol. Ztg.“ 
Berlin, 18. Januar, Morgens. 

Der „Börſ.⸗Cour.“ meldet: Der außerordentliche Profeſſor 
der Philoſophie an der Berliner Univerſttät Dr. Paulſen 
iſt zum ordentlichen Profeſſor ernannt worden. 

Einer Meldung des „Kl. Journ.“ zufolge iſt das 
Victoriatheater geſtern geſchloſſen worden. Der 


Direktor hat Berlin bereits ſeit einigen Tagen verlaſſen. 


Die Gagen ſind am 16. nicht mehr bezahlt worden. 

Das kürzlich in Narvi bei Delop verſtorbene Frl. Stubel 
vermachte der Stadt Wiesbaden ihr ganzes Vermögen im 
Betrage von einer Million. 


Der mähriſche Landtag hat, wie aus Brünn ge⸗ 
meldet wird, den Antrag auf Errichtung eines Ober ge⸗ 
richtshofes für die Länder der böhmiſchen 


Krone abgelehnt. Vor der Abſtimmung entfernten ſich i 


die Mitglieder des Großgrundbeſitzes. 
Wie aus Peſt gemeldet wird, iſt Koſſuth an einem 
heftigen Katarrh erkrankt. 

Aus Rom wird gemeldet: In dem Geſuch um die Be⸗ 
willigung eines Moratoriums giebt der Direktor der 
anca generale den Ueberſchuß der Aktiven über die 
Paſſiven auf 25 Millionen an. Die Genehmigung des Mo⸗ 
ratoriums iſt zweifellos. 

Der Pariſer Kaſſations hof entſcheidet morgen 
oder Sonnabend über das Kaſſationsgeſuch Vaillants. 

Aus Brüſſel wird gemeldet: 

Einer Rentnerin auf dem Nord => Boulevard wurde ein 


Rembrandt, das Portrait eines Greiſes vorſtellend, im Werthe 
von 15 000 Francs geſtohlen. 


Der amerikaniſche Schatzſekretär ordnete, wie aus 
Waſhington gemeldet wird, die Ausgabe 5proz. 
Bons an. Dieſe Bons werden einen Preis haben, der 
ihnen den Werth Zprozentiger Bons 
veröffentlichte ein Cirkulär, welches zur Subſkription von 
50 Millionen Dollar zu 5 Proz. in 10 Jahren fälliger Bons 
auffordert. Die Bons ſind nur gegen Gold käuflich, 
welches in gemünztem Gelde gezahlt werden muß. Das Res 
präſentantenhaus lehnte ein Amendement zur Tarif⸗ 
Bill ab, wonach Wolle vom 1. Auguſt a. cr. ab zur zollfreien 
Einfuhr gelangen ſollte. 


WMNezeorologiſche Beobachtungen ap Balız 
ie Januar 1884 
2 Barsmeter auf Tem 
Datum Fr. reduz fon) Wind Wetter. rd 


Stun de. 88 m Seehöhe. Brit. 
17.Raam. 2 757,7 SW leicht bedeckt + 7,7 
17. Abends 9 756,0 SW ſſchwach bedeckt +19 
18. Morgs.7 750,9 SSW e mäßig bedeckt — 1, 
Niederſchlagshöhe in mm am 17. Jan. Morgens 7 Uhr: 1,0 
Am 17. Jan. Wärme⸗ Maximum + 2,3’ Cell. 


Am 17. = Wärme⸗ Miniman; — 0,565 


Waſſerſtaud der Waris. 
Po ſen, am 17. Jan. Morgens 0,84 Meter 
„ 17. ⸗ Mittags 084 e 
= e 18. = Morgens 0,78 5 


S — p — — — —%—ꝓ̃ ̃ ˖ 
Fonds⸗ und Produkten⸗Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte. 

* Berlin, 17. Jan. [Zur Börſe.] Die in der Steuer⸗ 
kommiſſton des Reichstages in Bezug auf die Erhöhung der 
Börſenſteuer ſich überſtürzenden Anträge haben die hieſigen 
anken, die der ſogenannten Stempelvereinigung angeſchloſſen 
find, geſtern zu einer gemeinſamen Berathung zuſammen⸗ 
geführt. Es wurden die Vorgänge auf dem Gebiete der Steuer⸗ 
frage, jowelt ſie den Verkehr betreffen, erörtert, ohne daß es zu 
einem Beſchluſſe kam. Noch immer wird die Erwartung gehegt, 
daß der blinde Eifer, der ſich in einigen Parteien des Reichstages 
Aber sche wenn es gilt, die Börſe zu treffen, ſich abkühlen dürfte. 

lber 
Steuererhöhung wiſſen, die heute bei der Steuerkommiſſion ein⸗ 
gebracht wurden. Kein Wunder, wenn die heutige Stimmung 
unter dem Drucke der eben erwähnten Verhältniſſe eine matte 
Haltung an den Tag legte, wenn Abgaben überwogen, die die 
Kurſe drückten. Genährt wurde die Mißſtimmung durch den 
ſtarken Rückgang aller italieniſchen Werthe, namentlich der Aktien 
italieniſcher Bahnen. Die Zahlungsſtockung der Banca generale 
eröffnet eine ungünſtige Perſpektive fei die nächſte Zeit. Es iſt 

ein ſcheint, den Leidenskelch 


Wiener Spekulation das Geſchäft in Kreditaktien GE wieder 
zu beleben. Die heimiſchen Banken waren durchweg recht ſchwach⸗ 


Breslau, 17. Jan. (Schlußkurſe.) Still. 
Neue Zorn, Reichsaalei⸗ 85,60, 3 ½ proz. 


giebt. — Carlisle 


on wollte man wieder von neuen Anträgen über exzeſſtve 
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Konſol. Türken 2280, Türk. Soofe 9375, Adroz. ung. Goldrente 


°560, Bresl. Diskontobank 26.00, Breslauer Wechslerbank 24,50, 
s.rebitaltten 2175 Schleſ. Bankverein 13100, Donnersmarckhütte 
92,00. Flöther Maſchinenbau —— , Kattowitzer Aktlen⸗Geſellſchaft 
far Bergbau u. Hüttenbetrieb 128 50, Oberſchleſ. Eiſenbahn 58 50, 
Sberſchleſ. Portland⸗Zement 90.50 Schleſ. Zement 140,00 Oppeln. 
Zement 106,25. Kramſta 129,00 Schleſ. Zinkaktien 178,00 Laura⸗ 
kütze 113 60, Verein. Oelfabr. 8400, Oeßterreich. Banknoten 163 10, 
Stuff. Banknoten 219,15, Gleie Cement 91 60, 2 proz. Ungariſche 
Krrnenanleihe 91 10, Breslauer elektriſche Straßenbahn 121.25 

Paris, 17. Jan (Schlußkurſe.) Feſt. 

proz. amor. Rente 98,40, Z3proz. Rente 88 17¼, Italie. 
proz. Rente 73,85, pro ungar. Gold rente 95,22 ½. III. Cie: 
Anleihe 69,55, 4proz. Rufſen 1899 99,50, prozent. unif. Egunte: 
102,85, 4proz. ſpan. ä. Anleihe 63 ½, konv. Türken 2325 Zrrbes 
zobſe 100 75, Aprozent. Türk. Prioritäts⸗ Obligationen 1890 469,00, 
Franzoſen —,—, Lombarden 242,50, Banane Ottomane 609,60, 
Banque de Paris 630,00, Bang. d'Escomte 37.00, Mio Tinto⸗N. 
362,50, Suezkanal⸗A. 2693,00, Cred. Lyonn. 778,00, B. de Francs 
4150,00, Tak. Ottom 410,00, Wechſel a.] dt. Pl. 122, Londoner 
Wechſel k. 25,14, Cheg. a. London 25,16, Wechſel Amſterdam k. 
206,62, do. Wien kl. 198 75, do. Madrid k. 40950, Meridional⸗ A. 
505/00, Wechſ. a. Itallen 13, Robinſon⸗A. 117,18, Portugteſen 
20,12, Portug. Tadaks⸗Obligat. 331,00, proz. Kufien 84.75, Pri⸗ 
valdeskont —. 

London, 17. Jan. (Schlußkurſe.) Feſt. 

Engl. 2%, proz. Conſols 98/86, Preußiſche 4proz. Conſols 105, 
RE Bros, Rente 73 ¼, Lombarden 9%, ap, 1:89 Ruſſen, 
(II. Serie) 100, konv. Türken 23, Gier. Gite, —,—. öſterr. 
Goldrente —, Aproz. ungar. Goldrente 83, prozent. Spanier 
63%, 3 ½proz. Egypter 98 ¼ Aproz. unific. Egypter 101 ¼, 4%. proz. 
Tribut⸗Anl. 101 ¾ 6proz. Mexikaner 65. Otiomandank 14% Ca⸗ 
nada Paeific 73¼ “, De Beers neue 15¼ “, Rio Tinto (at, Aproz 
Rupees 64 ¾, proz. fund. arg. A. 69 ¼, öproz. Arg. Goldanleihe 
64, 4%½proz. äuß. do. 41, 3proz. Reichsanleihe 85, (rte, Bier 
Anleihe 31, do. 87er Monopol⸗Anleihe 33 ¼, 4proz. 8ger Griechen 


25, Braf. 89er Anl. 59, Platzdiskont 1½, Silber 31%. 


Wechſelnotirungen: 
25,36, Petersburg 25/1. 

) exkluſive. 

Frankfurt a. M., 17. Jan. (Effekten⸗Sozietät.) [Schluß.] 
Oeſterreich. Krebtaktien 289 / Franzoſen —, Lombarden 92 ½¼, 
Ungar. Wold rent, 96,00, Gotthardbahn 150,00, Diskonto⸗Kom⸗ 
mandit 72 40 Dresdner Bank 31,20, Berliner Handelsgeſellſchaft 
130 40, Bochumer Gußſtahl 123.20, Dortmunder Union St.⸗Pr 
—.—, Gelſenkirchen 146,50, Harpener Bergwerk 139,40 Hibernia 
117,90, Laurahütte 113,80, 3proz. Portugieſen —,.—. Italienische 
Hetteelmeerbahn 7410, Schweizer Centralbahn 11400, Schweizer 
Nordoſtbahn 103,8), Schweizer Union 75.70, Italteutſche Merldio⸗ 
wer 102,00, Schweizer Simplonbahn 52 10, Nordd. Lloyd —,—, 
Meylkaner 64,50 Italiener 74,30. Zeit. 

E 17. Jan. Wechſel auf London 98,00, Weite 
auf Berlin 45,55, Wechſel auf Amſterdam —,—, Wechſel auf Paris 
36,92 ½, Ruff. Il. Orientanleihe 101 ¼, ko III. Orientanleihe 102%, 
30, Bank für aus wärt Handel 328 ¼, Petersburger Diskonto⸗Vank 
449½, Warſchauer Dis konto⸗Bant —, Peters. internat. Bont 
496, Ruff. 4½proz. Boderkreditpfandbriefe 153, Gr. Ruff. Eiſen⸗ 
bahnen 272¼, Ruff. Sübweſibahn⸗Aktien 115. — Froſt. 

Hamburg, 17. Jan. (Privatverkehr an der Hamburger 
Abendbörſe.) Krepitaktien 289,80, Lombarden —,.—, Diskonto⸗ 
Rommandit 17260, Ruſſiſche Noten 219,25, Nordd. Bank —.—, 
Italiener 74,30, Deutſche Bank —,—, Laurahütte —,—, Packet⸗ 
Ioprt —,—, Dresdner Bank —,—. Feſt, nur Italiener Han. 
Mio de Janeiro, 16 Jan. Wechſel auf London 10 ¼18 

Buenos Ayres, 16. Jan. Goldagio 242,00. 


emen, 17. Jan (Börſen⸗Schlußbericht.) Raffinirtes Pe 
ge b. Sam der Bremer Petroleumbörſe.) geb 
Loko 5.08. 


Deutſche Plätze 20,59, Wien 12,64, Paris 


Baſis middl. nichts unter low middl., auf Terminlieferung, er 
Jan. 41¼ Pf., 2. Febr. 41%, Pf., v März 41 ½ Pf., p. April 41¼ 
Pf., = Mat 42 Pf., p. Juni 42 ¼ Pf 


30 5 a 46 Pf., Robe u Brother (pure) — Pf., Fairbanks 


Speck. Ruhig. Short clear middl. loco 39, Jan.⸗Abladung 38. 

Wolle. Umſatz: 195 Ballen. : 

Tabak. Umſatz: 43 Seronen Carmen, 45 Faß Scrubs. 

Hamburg, 17. Jan Zuckermarkt. Schlußbereicht. Rüden⸗ 
Rohzucker I. Produkt Baſts 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
an Bord Hamburg ver Jan. 12,42 ½, p. März 12,47 ½, per Mal 
12,60, per Sept. 12,60. Ruhig. d 

Hamburg, 17. Jan. Kaffee. (Schlußbericht). Good average 
Santos ver Jan. 84 ¼, per März 83 ¼, per Mai 82, per Sept. 
79. Behauptet. 

Paris, 17. Jan. (Schluß.) Nohzucker xuhig, 
34,50. — Weiße Zucker ruhig, Nr 3 per iin: Fllogramm der 
Jan. 37.37 ¼ p. Febr. 37,37½, per März⸗Juni 37.62 ½, per Mai⸗ 


Junt 37,75. | 

Paris, 17 Jan Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
feſt per Januar 21,2), ger Februar 21,40, per März⸗April 
2170, ver März⸗Junti 21,99. — Roggen ruhig, . Jan. 14,70, 
der März⸗Juni 15,10. Mehl feſt, per Januar 44,80, ver 
Februar 45,30, per März⸗April 45,70, ver März⸗Junt 46,10. 
Rüböl ruhig, her Januar 57,50, per Februar 57,75, per März: 
April 58,00, ver März⸗Juni 57,75. — Spiritus ruhig, oer Jan. 
35,00, ger Febr. 35,25, per März⸗April 3550, p. Mai⸗Auguſt 
36,75 Wetter: Milde. : 

Havre, 17. San. Telegr. der Hamb. Firma Peimann Ziegler 
u. Co. Kaffee in Newyork ſchloß mit 5 Points Hauſſe. 

Rio 13000 Sack, Santos 5000 Sack Rezettes für 2 Tage. 


Sabre, 17. Jan. Telegr. der Hamd. Firma Peimann Ziegler J 
u. .), Kaffee, good average Santos, p. Jan. 104,75, per März M. b 


104,50. p Mai 102,00. Behauptet. 

Auttuechen, 17. Jan Petroleummarxkt. (Schlußbericht.) Raf⸗ 
finirtes Type weiß loko 12 ½ bez., 12¼ Br., per Jan. 12 Br., 
per Febr. 12%, Br., per Sept.⸗Dez. 12%, Br. Zeit. 

Amsterdam, 17. Jan. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 


unv., p. März 154, p. Mat 156. — Roggen loko geſchäftslos, do. N 


auf Termine wenig verändert, per März 110, p. Mat 110. — Rüböl 
loko 25, per Mai 23 ¼, p. Herbſt 24. 
Amſterdam, 17 Jan. Java⸗Kaffee good ordinary 53. 
Amſterdam, 17 Jan. Bancazinn 45%. 
London, 17. Jan. Chili⸗Kupfer 41/46, p. 3 Monat 42/4 
London, 17. Jan. An der Küſte 7 Weizenladungen angeboten. 


Wetter: Regendrohend. 

Slasgow, 17. Jan. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
warrants 42 fh. 11 d. 

iverpool, 17. Jan., Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. 
Weiche 2m Ball., davon für Spekulation u. Export 1500 Ball. 

eichend. 

Weiddl. amerikan. Lieferungen: Januar⸗Februar 4% Ver⸗ 
käuferpreis, Febr.⸗März 4¼ do, März⸗Apri! 4% do., April⸗Mal 
4%9, Käuferpreis, Mai⸗Junt 4 ¼, Verkäuferpreis, Juni⸗Juli 
4 ½ do., Juli⸗Auguſt 4½ Käuferpreis, Auguſt⸗Septemb. 4½½ d. 


Verkäuferpreis. 

Leith, 17. Januar. (Getreidemarkt.] Markt flau, Preiſe 
nominell. 

Newhork, 16 Jan. Waarenbericht. 


Dort 8¼ do. in Jew⸗Orleans 7%. Petroleum ruhig, do. 
in New⸗Hork 5,15, do. in Phtladelpyta 5,10, do. rohes 6 00, do 
Pipeline certifik., per Jan. 80 Schmalz Weſtern ſteam 8,50, do., 
Rohe u. Brothers 8,75. Mals p. Jan. 41⅝, do. p Febr. 42¼, 
do. p Mai 44. Rother Winrerwetzen 67, do. Weizen o. 
Januar 66, do. Weizen p. Febr. 66°/,, do. Weizen per März 
7¼, do. Weizen p. Mat 70. — Getreidefracht nach Liverpool 


Baumwolle in S 
Si — Kaffee fair Rio Nr. 7 191. do. Rio Nr. p Februar 


88 Proz. loko Mild 


— Zucker 2%. — Kupfer loko 10,25. 


Ehicono, 16 Jan. Weizen der Jan. 59½, per Mat 64. — 3 
; Mais per Jan. 34¼. — Speck Wort clear nom. Port per Jan. 
chmalz. Ruhig. Loko Wilcox 44, Pfg., Armour ſhield 43¼ 13,40. 


Telephoniſcher Börſenbericht. 
Berlin, 18 Jan. Wetter: Regen. 
F Newyork, 17. Jan. Weizen per Jan. 65 C., per 
Febr. 66°/s C. 
Hamburg, 17. Jan. 
März 8,85. Ruhig. 


Berliner Produktenmarkt vom 17. Jaunar. 
Wind: SW. früh + 3 Gr. Reaum., 762 Mm. — Wetter: 


e. 
Das Angebot von Weizen an unſerem Markt blieb auch 
heute im Uebergewicht, theils weil die amerlkaniſchen Notirungen 
etwas niedriger lauteten, hauptſächlich aber, weil fortgeſetzt La 
Plata⸗Weizen offerirt wird; es erſtreckte ſich heute aber mehr auf 
Spät⸗ als auf Frühjahrs⸗Lieferung, die, weil ſich auch einge 
Deckunasfrage zeigte, gegen geſtern ziemlich unverändert ſchließt. 
Roggen blieb faſt geſchäftslos und zeigt keine Aenderung in den 
Notirungen. Auch Hafer war im Ganzen ſehr ſtill und nur 
auf ſpätere Termine eher ſchwächer. 3 


böl loko ohne Faß 46 M. bez., April Mai 46,8 M bez., 
9 M. bez, Oktober 47,8 M. bez. 
piritus unverſteuert zu 50 M. Verbrauchsabgabe Toto 

Saß 52,2 M. bez., unverft. zu 70 M. Verbrauchsabaabe loko 
ohne Faß 32,7 M. bez., Januar 36,2 M bez., April 373 —37.4 
M. bez., Mai 37,6- 37,5—87,6 M. bez., Juni 38,00 M. bez., eut 
38,5 Pe. bez., Auguſt 38,9—38,8— 38,9 M. bez., September 39,1 
bis 39—39,2 M. bez. 

Kartoffelmehl Januar 15,10 M. bez. 

BERN würden EE Chin 

e Regultrungspreiſe wurden feſtgeſetzt: für ritus 70er 

auf 36,20 M. per 10 000 Otr.⸗Proz. (N. Z.) . 9 


Bank-Diskonto Wechselv. 17. Jan., MB Ynsch. 20 T. K. 


Feste Umrechnung: | Livre Sterling — 20 M. I Rubel = 3,20 M. 1 Gulden österr. W. = 2 M. 7 Gulden südd. W. — 12M. 


Druck und Verlag ner Hofbuchdruckeret von W. Decker u. Co. (A. Roſtet) in Pofen. 


I Gulden holl, W. — I m. 70 Pf. 


I Franoelioder I Lira oder I Paseta — 46 Pf. 


— [104,50 bz chw. Hyp.-Pf.| 41/, 102, 20 bz Wrsch.-Teres.| 5 108,60 bz fBaltische gar. . 5 Pr. Hyp.-B. I. (z. 1200/43 Bauges. Humb. ..| Bi, 
Cöln-M. Pr.-A.| 3½ 134,75 bz Serb. GId-Pfdb. 5 | 79,00 bzG. Wesch.-Wien.“ 14 225,40 bz |Brest-Grajewo....| 5 do. do. VI. (rz.110)|5 Moabit. 8 134,00 8. 
Amsterdam. 8 T. 169,00 bz B. Pess. Präm. -A. 35 EE do. IC 8 STE E Weichselbahn | 5 Gr. Russ. Eis. gar 71 . 98.58 0 000 ER E br. G.] Passage 3½ 65,40 G. 
. S do. neue 1 =] Ip Ivang.-Dombr.g.) 4½ 7 o. do. z. 00 bz U. d. Linden. 0 
a 3% 1126,40 bz Stockh.Pf. 85. 41, 1103,30 be TED) 6½ 1453,90 te. [Koziow-Wor. gl A | 947062 fers. d. Mets. Cr. "` Berl. Elekt.-W....| 8 ½ 1159,00 bzG. 
8 l — | 26,70 6. do.St.-Ani.86| 4 106,00 bzB. tat. Mittelm. . 5 60 be do. 4889|4 | 95,40 bz do. do. do. 4 1404,75 bz. Berl. Lagerhof... 0 | 83,40 G 
„153 | 3W. |247,75 b $Oldenb. Loose| 3 |128,50 8. Span. Schuld. 4 ital.Merid.-Bahl 71/5 1403,30 pe do. Chack. As. (0) 4 | 94,90 be do. do. do. 33 95,00 b do. do.St.-Pr..9 177,75 G 
Warschau. 5 8 T. 218,30 be ng 7 Türk A.1865in üttich- do. (Oblig.) 1888 | 95,70 be schles. Bl. Ot. (yz. 100004 Ahrens Br., Mbt. 0 | 43,00 @ 
ar ` usländische Fonda Lüttich-Lmb. . 0,8 | 32,00 bzG. 5 ` ` 
in Berl. Z Lomb. AU: u. B. Privatd. 23bz 2 Pfd. Sterl. ov. 4 Lux. Pr. Henri] 2,7 ‚90 tbe Cursk- Kiew conv| 4 95,40 bzG. Lon do.(rz.100)|3} Berl. Bock-Br.....) O 52,75 be G 
oed eer Argentin.Anl...| 5 46,60 pe do. do. 8. 1 Schweiz.Centr| 4 117,75 tbe |Losowo-Sebast. |5 100,25 bzG. Stettin. Nat. Hyp. Or.| chultheiss-Br. 15 230,0 bzG. 
Geld, Banknoten u. Coupons.) do. 1888| 5 do. do. G. 1 24,45 G do. Nordost 5 107,60 te jMosoo-Jaroslaw|5 | 69,75 6. do. do. (rz.110)|45 105,80 bzG. Ses. Oelw....... 2½ | 84,00 G. 
Souvereigns 20,34 C Bukar.Stadt-A. = 3728 528 EE 2 do. Unionb..| 2¾ 79,70 bz do. Kursk gar. 4 Gen 985 955 1210094 19720 er do. Sprit-A.-G.| 7 105,75 B. 
GES Buen.Air. Obl 2 6o. Zoll- Oblig R tb... do. Rjäsan gar. 5,80 G. o.__do.({rz. 1,40 bz.G.ÄDeutsche Asph. JS 78,60 6. 
NT e 449,00 6. Chines. AUS 35 103,80 G. GE 5 93,00 be ee do. Smolenskg. 0 EN G Ba EEE Dynamit Trust. 10 13,50 be 
. Sterl. Dan. Sts. -A do. Eg Teib- Anl. Ai = Orel-Griasy con 4,99 bz . 90,00 bz&. 
Engl. Not. 1Pfd.Sterl. 20,375 bz E 2 E H Te ’ ` 
gypt. Anleihe) 3 Ung. Gid-Rent. 95,50 bz Poti-Tiflis gar. 5 .Sprit- E 4102,75 G. 
ANE e ESCH 2 do. Gid.-Inv.-A.| 4¼ 104,60 bzG. Riäsan-Koziowg|4 | 95,20 beg. (sro 4½ 427760 C. 440,90 bas. 
EE a get Gg EE 5 8880 den e ga 8, 85 c. 16950 
eutsche Fonds u. Staatspap. 1101 0 1.4 8 30 70 be = ES — GE 9 0 55,00 bzGfschuja-Ivan. gar. S 100 de e, 2 A 30:50 DG 
ee nnn „70 bz zakat.-St.-Pr. Südwestb. gar. 98,60 bzG. ö d 1 4,09 . 
Dtsche. R.-Anl.|4 197,20 bz do. cons. Gold| 4 | 25,60 bet 106,30 G. _|Dux-BodnbAB | — fragst . 270 b EEN 104,25 ep, 
co. co. 3% 99588 De do. Pir.-Lar. 8 E 40 55 Hisenb 8 Aktıan EU NEUERUR 275 114,40 be Warsch.-Ter. g. 2 1 850 do. Wechslerbk.| 4½ | 94,10 6. 224,00 8. 
. Ö H Italien. Rente.. ahn-Stamm- „Peignitz. .... 2 Waärsch.-Wienn. 101 bz H D 100,90 G. 
. r | 98,80 2& Ge E 245,00 bzG. 
S B . g Ai dies 8 rtm.-Gron ö Selo . f 
do. do. 3 658,60 b , . 3m | 99,80 8 132,00 8. 
ips. int. 5 3 Crefelder m... A 72,75 be Gi Anatol, Gold-Obl| 5 88,75 bzG. ‚Deutsche Bank. 8 156,00 bzG. d 
E Mosk. Stadt. A. 5 | 68,00 6. 2 GE 54,75 E PGotthardbahnov.| 4 402,30 8. do. Genossensch 4¼ 114.90 bad. 69,75 be G. 
. | See) , LSD Kon, 107,900: een aa | WE e 1878 € 
Sts. -Schld-Sc S ortm.-Ensc Saalbahn . 3,60 bz See 180.807 d 
` Berl.stadt-Obi| 21 | 98,25 B. S Eutin. Lübeck. 4½ | 44,60 be 85,30 hz_| 0. 00. w 4887 4 BEE 136,25 be G. 
do. do. neue 3½ | 98,25 bzG. do. Pap.-Ant.| 4% Frnkf.-Güterb.| 4 ` 5 8 DIT ’ 59,00 G. 
ee . eee % 86,50 f 222,10 8 
Lie ee d do. Silb.-Rent. | % | 93,70 kzG. G 1 5 Serb. Hyp.-Obl.... 5 Internat. Bank... 105,75 C. 
EE o. 250 fl. 54. 4 146,75 be Mainz-Ludwsh A 4.50 bz do. L.. B.. 5 Königsb.Ver.-Bk| 5 96,60 8. 8 
do. 4½ 1107,80 8. o. Kr 100 (58) — 322,50 bz Marnb.-Mlawk.| ½ | 76,70 bz j wën, 474,75 G. G 
do. 4 105, 10 8. o. 1860er L. 5 145/75 8. Meckl Fr. Franz Berl. Central-Pacific...] 6 5 5 MER 6. bz G. 
do. „ 3½ 98,60. bz do. 1864er L. — 323/75 e Ndrschl.-Märk.| A 101 90 be Eisenbahn...... 104,99 6. 4 105,75 G. b 
Giri.Ldsch| A Poln.Pf-Br. 1-V| 5 3 Ostpr. Südb.....) O 76,75 bz Oberschl. ...... 3½½ I Nanitoba. ’ be 
do. do. | 3½ | 98,00 be o do 2½ | 67 25 bz aalbahn .......... 0 25 10 bz. do. (StargPos) 101,20 8. 6 "50 bzG. 
E 2½% 99. 80 bz do. Liq.-Pf.-Br A e Posen Allg E 958 2255 e PL 103,70 8. 97,75 G. 
mrk. neue 2 ` Port.A88—-89| — | 28,10 bzG. eimar-Gera..| — ` 0. 0. 2 
= do. oe ad re 72 101.10 17255 Werrabahn. Del 49,75 bzG. Werrab. 1890 4 198000 Ge EE 
2 |Ostpreuss| 3% 96,25 B. Röm. Stadt-A.|4 | 81,25 bz Ibrechtsbahn| — Albrechtsb gar| 5 408,10 be 70,50 brd. 
5 Pommer 3 ½ | 98,20 B. do. I. Ill. V. A | 69,50 bet, NAussig-Teplitz| 20 Busch Gold-O.| 2½ 1104,80 G 95,25 ben 140,00 bzG. 
= do. 4 102,00 6. Rum. Staats-A.| 4 834,90 be Böhm.Nordb...| 5 Dux-Bodenb. |. 247,40 bz 83,50 G 
2 en 3%, | 97,00 B. nel 0 rn SEI . 100˙80 Spe e 3 4113,60 G 5 
1 97790 b . do. k rünn. Lokalb.| BI - sche.Grd.-Kr.-Pr. , 
Schls. altl.| 3'/ | 97, do. do.amort.|5 85,00 be Buschtherader|10'/, Franz.-Josefb.|4 | 93,80 G | do. do. 11.133108,00 bz 443.10 bzG. be 
do. do. 4 GE Bee Eng. A. = Canada Pacifb.( 5 | 71,25bz jGalKLudwebg| 4½ do. d. Il. abg. 33 98,80 G. 104,28 6. bz 
Idschl Lt. A 3 ½ ‚90 bz 1822) 25 ux-Bodenb....| 5 do. do. 1896 | 93,00 G. | do. do.IV.abg.|3%| 95,00 C. 126,25 be brd. 
do. a: do. 4859] | 3 Galiz. Karl-L....| 4½ 104, 20 G. Kasch-Oderb do do. V. abg. 33 94,50 G. 158,10 6. be 
do. neu do. 3½ | 97,90 nz do. 1990 2 | 99,40 te Graz-Köflsch...| 6½ Gold-Pr.g.|4 | 97,75 B. g 5 1444,10 G. 423,00 bzG. 8 
e e do. 18871 4 Kaschau-Od...|4 | 89,20 bzG. IKronpRudolfb.|4 92,50 G. ’ S bet, 
Wstp Rittr| 3½ 96,90 B. do. 1873 8 Kronpr. Hud. 4% do.Salzkammg| 4 100,50 G. 104,60 G. i 0 bz 
a JEE 20 10820 55 do. 1885 Si 2 Lemberg-Cz....| 6½ |127,40 B. LmbCzern en 5 92,90 be ’ ia. — 0 0 G 
© e H do. 1 E OesterStaatsb| — do. do. stpfl. . B : an bz G 
S ) Posensch. 4 103,20 be do. 1890) 4 do. Lokalb.| 4% 102,00 6. jOest.Stb.alt.g. 3 | 85,70 G. bar bis 4./4.1900)]4 |402,50 be Leo Leihhaus. 6 29100 8 F — 4 be 
© breuss. . 103,25 6. Russ. Goldrent| 6 do. Nordw. 5 107.00 C. do. Staats-. l.. 5 108,30 G do. do (rz 100) 93,80 G. geichsbank. 755 149,75 be oni u. Laura. 3% 18,80 be 
Sohles. . 4 103220 be do. 1884 stpfl.| 5 do.Lit.B.Elb.| 5 ¼ do. Gold- Pio. E 10,0 8. Meininger typ. -Ffdb. 4 Russische Bank.| 5” 3980 bzG, Cauchham. ov.....| At) 93,50 bet 
Bad.Eisenb.-A:| 4 |104,50 G. L Orient 4877| 5 Raab-Oedenb. | ½ 30,00 bz G. A 100,00 bzG} do. Pr.-Pfdbr.)4 |128,25 G. Schles. Bankver.| 5Y/, 140.80 G. Louis. Tief.St.-P.| — 102,00 6. 
Bayer. Anleihe A [107,40 bzG. d Reichenb.-P — 5 10,00 &. fPomm. Hypoth.-Akt. Warsch. Comerz 9 ` Oberschl. Bed... d 58,25 be 
Brem. A. 1892 3½ 96,70 G. üdöstr.(Lb.).| ¼ 48,75 be 5 107,30 6. jB.-Pfandbr. Il. u. V. E 10,00 8. | do. Disconto| 7, do. Eisen- ind.] 4%½ | 97,00 bz@. 
Hmb. Sts.Rent.| 3½ amin-Land 1 P. B.-Cr. unkb(rz 1 1000/5 114,25 .. —— gedenh. St.-Pr... 7,40 
do. do. 1886| 3 84,80 bzG. Ge do. Sr. IIl. V. VIC rz 1009/5 107,25 G. Industrie-Papiere. iebeck. Mont. 14 
do. amort. Anl. 3½ | 96,60 bzG. 66,50 be G. 3 . ̃ ͤ . eie 
Sächs. Sts. Anl.“ 3 ½ 143 50 bzG. ſig. Elekt.-Ges.| 8%, |138,00 bzG. do. Zinkhütte. 15 
do Staats-Ant.| 3 86,20 bzG. 409,75bz (Silber) nglo. Ct. Guano 11%/ 151,60 bzB, do. do. St.-Pr. 45 
Prss.Präm-Anl 120,00 C. A & (Berl.-Charl.| 2% 785,00 G. tolb. Zink-xHl. 4 
H.Pr.-Sch.40T — | 74,50 bz 32 95,70 bzG.i S City St.-Pr. 0 do. St.-Pr. 6 
8 am. -Anl. 435,25 be „ 6,560148,70 bz 4 103,00 bzG.! Z}Dische. Gau 3 77,00 bzG. |Tarnowitz ov. . O 
d. Pr D 0 | 
Bayr. Pr.-Anl. 143,40 be ..15,45| 78,30 G. 95,50 bzG.' @ ÜHann.-St.P...] 3½ | 66,75 G. do. do. St.-Pr. 0 


Baumwolle. Niedriger. Upland middl. loko 41 Pf., Upland, 16,62, do. Rio Nr. 7 p. April 16,15. — Mehl Spring clears 2.35. 


Salpeter loko 8,80, Februar⸗ | 


